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GvangeUsche Arbeitervereine und

Sozialdemokratie .

Die Sozialdemokratie hat sich dadurch , daß sie offen den

Atheismus predigt , besonders in der evangelischen Geistlich¬
keit entschiedene Gegner geschaffen . Evangelische Geistliche
machten den Versuch , in der Arbeiterbevölkcrung die in

ihrem religiösen Sinne fest gebliebenen Elemente zu
sammeln , und so entstanden die evangelischen Arbeiter¬

vereine , durchaus unabhängig von der Stöcker ' schen christlich -

sozialen Parteirichtung , mit welcher sie noch vielfach ver¬

wechselt werden . In aller Stille haben die evangelischen
Arbeitervereine nach und nach in einer Reihe von Städten

Mitteldeutschlands und darüber hinaus Fuß gefaßt und

heute hat ihre Zahl eine so stattliche Höhe erreicht , daß sie

mehr Aufmerksamkeit verdienen , als man ihnen bisher
schenkte . Die an ihrer Spitze siebenden Geistlichen sind fast
durchweg Männer , die praktisches Verständniß für die

sozialen Fragen , welche die Arbeitermclt berühren , besitzen ,
und denen es auch an Befähigung zum Führer und VolkS -

rcduer nicht mangelt ; wohl alle widmen sich der freiwillig
übernommenen Aufgabe mit Hingabe und Uneigennützigkeit .

Gegründet zu dem Zwecke , den sozialdemokratischen Be¬

strebungen enlgcgenzuwirkcn , bilden diese Vereine eine

soziale und wirthschaftliche Rcformpartei . Gemeinsam haben
sie mit der Sozialdemokratie , daß sie eine durchgreifende
Besserung unserer sozialen Verhältnisse für nolhwcndig
halten . Sie unterscheiden sich aber von der Sozialdemo¬
kratie darin , daß sie die sozialen und wirthschaftlichen
Reformen auf dem Boden der bestehenden staatlichen und

wirthschaftlichen Ordnung erstreben unter möglichster An¬

näherung der verschiedenen Stände , während die Sozialdemo¬
kratie den Umsturz alles Bestehenden im Ziel hat , daher

auch auf der Grundlage der gegenwärtigen Staats - und

Gesellschaftsordnung allen arbeiterfreundlichen Bestrebungen
Widerstand entgegensetzt und im Uebrige » als ihre Aufgabe
ansicht , die Unzufriedenheit der unteren Klassen beständig
zu schüren und die Standesgegensätze zu verschärfen . Der

wettere Unterschied in den Grundanschauungen zwischen den

evangelischen Arbeitervereinen und der Sozialdemokratie be¬

steht darin , daß erstere an der Religion , an der

Monarchie und an der Vaterlandsliebe festhalten ,
weil sie hierin die Grundsäuleu erblicken , auf
denen unser Staat ruht . Mit der Entwickelung
der evangelischen Arbeitervereine schreitet auch die Heran¬
bildung ihrer Mitglieder zu größerem politischen und wirth -

schaftlichcn Verständniß fort . Wie ihre Führer , scheuen sich
auch Mitglieder dieser Vereine nicht , den Agitatoren der

sozialdemokratischen Partei in den sozialistischen Versamm¬
lungen entgegenzutrcten , um dadurch zur Aufklärung der

Menge bcizutrageu . Die Sozialdemokratie scheint daher
jetzt auch die evangelischen Arbeitervereine , von denen sie
bisher kaum Notiz nahm , einer größeren Beachtung zu

würdigen . Man kann sich auf sozialistischer Seite nicht des

Gefühls erwehren , daß die Gegner aus den evangelischen
Arbeitervereinen , die keine „ Bourgeois "

, sondern gleichfalls
Arbeiter sind , leicht gefährlich werden können , d . h . daß sie
manchem Parteigänger die Augen darüber öffnen können ,

daß die Sozialdemokratie , indem sie mit den realen Jn -

teressenfragcn der Arbeiter unausführbare Utopien verquickt ,
nur die Lösung der sozialen Frage verzögert .

So kräftig die evangelischen Arbeitervereine auch empor¬

gewachsen sind , spielen sie in unsereni Parteilcben doch noch
eine sehr bescheidene Rolle , und an Stärke lassen sie sich

mit der Sozialdemokratie auch nicht entfernt in Vergleich
ziehen . Man wird von ihrer Weiterentwickelung zwar noch

viel erwarten dürfen , aber schwerlich werden sie soweit er¬

starken , um den Kampf gegen die Sozialdemokratie allein

auf der ganzen Linie aufnehmcu zu können . Dazu be¬

dürfen sie vor Allem eines weit größeren Organisations¬
und Agitationsapparates und größerer Unterstützung aus den

Kreisen des Mittelstandes ; auch die Abneigung , die in

einem Theil der Arbeiterbevölkerung gegen ihre geistliche
Leitung herrscht , steht ihrer weiteren Ausdehnung als

Hinderniß im Wege . Immerhin bilden die evangelischen
Arbeitervereine aber einen wichtigen Faktor für die Be¬

kämpfung der Sozialdemokratie , und nicht gerade unmöglich
wäre es schließlich , daß sic noch einmal den Boden geben

zur Bildung einer großen sozialen Reformpartci , wenn im

sozialistischen Lager die Unzufriedenheit über die Irreleitung
der Masten offen zum Ausdruck kommt .

Polttische Tages - Rundschau .

— Gegenüber den mehrfach in der Presse aufgetauchten
Nachrichten über besonders hohe Anfordernngen des Etats

1894/95 für Marine zwecke kann die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

auf Grund ihrer von zuverlässiger Seite eingezogencn Jn -

formatinoitcn mittheilen , daß die Mehrforderungen das durch
die planmäßige Fortentwicklung der Marine bedingte Maß
nicht überschreiten werden . Bei den fortdauernden Ausgaben
dürste die Steigerung sogar weniger betragen , als der Be¬

trag , um welcheit die Ansätze des laufenden Etats die Be¬

willigungen für 1892/93 überstiegen . Die Mehrausgaben
resulliren wesentlich aus Personalvermchruug , welche in den

Etatsjahren 1892/93 und 1893/94 vom Reichstage bewilligt
und im nächsten Jahre fortgeführt tverdcn soll , sowie aus

dem mit dem Anwachsen des Personals und Materials zu¬

sammenhängenden erweiterten Betriebe der Flotte und den

zugehörigen Einrichtungen . Die Gesammtfordernng an ein¬

maligen Ausgaben werden den Betrag des laufenden Etats

nicht übersteigen , bei den Schisfsbautcn sogar nicht unerheblich
dagegen zurüclbleibcn . Ob es angängig sein wird , im Jn -

teresse der Schonung der Anleihe in größerem Umfange als

bisher die einmaligen Ausgaben auf die ordcutUche » Mittel

zu verweisen , ist noch nicht übersehbar . Ucbrigens sind im

Bereiche der Marineverwaltung sowie anderen Reichsressorts
die Ansätze rücksichtlich der Finanzlage auf das durchaus Er¬

forderliche beschränkt .
— Die Wahlen zur ziveiten Kammer im Groß -

herzogthum Hessen , deren Ergebniß jetzt vollständig
vvrliegt , haben den Nationallibcralen einige Verluste ge¬
bracht . Sie haben sechs Wahlkreise verloren , drei an die

Freisinnigen , zwei an die Antisemiten und einen an das

Centrum . Die Frcisiuuigeu haben dagegen zwei Sitze ver¬

loren , einen an die Antisemiten und einen an die Sozial¬
demokraten . Der neue Landtag wird aus 31 National -

liberalen , 7 Freisinnigen , 5 Ultramontancn , 4 Sozialdemo¬
kraten und 3 Antisemiten bestehen . Ein bezeichnender Zug
dieser Wählst , waren die Erfolge der Antisemiten , die ,
bisher im hessischen Landtag nicht vertreten , nunmehr drei

Abgeordnete besitzen und in mehreren anderen Wahlkreisen
starke Erfolge erzielten .

— In Heidelberg hat gestern eine große Versamm¬
lung badischer Tabakpflanzcr stattgcfunden , zum
Zweck der Stellungnahme zu dem Tabakfabrikat st euer -

E ntwu r f . Im Gegensatz zu bett .Händlern und Fabrikanten
gab sich in der Versammlung , in der namentlich der frühere
Rcichstagsabgeordnete Scipio anstrat , eine günstige Stimmung
für den Entwurf kund . Doch wurden auch einige Bedenken

geltend gemacht , die in einer Resolution Ausdruck fanden ,
worin der Einführung der Fabrikatstcuer zugestiniuit wurde ,
wenn mit derselben der Wegfall der Jnlandsteuer und die

Aufrechterhaltung des Tabakzolles womöglich in seiner

jetzigen Höhe verbunden ist , und der Rauchtabak keine höhere
Besteuernug erfährt als der Cigarrenmbak . Wegfall der

Jnlandsteuer ist bekanntlich auch in dem Entwnrf vorge -

schlagen , dagegen soll der Eingangszoll um den Betrag der

fortfällenden Gcwichtstcucr vermindert werden , im Interesse
der größtentheils mit ausländischem Tabak arbeitenden nord¬

deutschen Fabrikation .
— Die vollständige Veröffentlichung des Tabak¬

fabrikat steuer - En twur ss soll in allernächster Zeit ,

noch lange vor Eröffnung der Reichstagssession zu erwarten

fein . Dagegen ist cs über wesentliche Punkte des Wein¬

st euer - Ent Wurfs zwischen den Regierungen zu einer

Verständigung noch nicht gekommen .
— Der große B u chdrnckerstreik im Herbst 1891

hat , wie aus den jetzt abgeschlossenen Abrechnungen hervor¬
geht , insgesammt 2,288,551 . 16 Mk . gekostet . Das sind

natürlich nur die direkten Baarvcrluste der Atisständigen .

Die Verluste des Buchdruckereigewerbes sind nicht mit ein¬

begriffen und sind weit höher anzttschlagen . Fünf Millionen

sind das Blindeste , was dieser thörichte Ausstand kostete .
— In Athen hat am 1 . d . M . eine von bett ange¬

sehensten Kaufleuten der Stadt und des Piräus zahlreich
besuchte Versammlung stattgefunden , wo die jetzt herrschende
Geldnoih , die außerordentliche Höhe des Agios und das

UtiDermögcn der Regierung , diesen Uebclstäuden zu steuern ,
in lebhaftester Weise besprochen wurden . Nach langer Ver¬

handlung wurde beschlossen , an den im Auslände weilenden

König Georg das Ersuchen zu stellen , er möge seine Rück¬

kehr rtach Griccheuland beschleunigen und Vorkehruttgen zur
Abhilfe treffen . Dieser Beschluß wird , obwohl sich davon

kein praktischer Erfolg erwarten läßt , lebhaft besprochen ,
und von der Ncgiernngspresse , die

^
darin eine unmittelbar

gegen das Ministerium gekehrte Spitze sieht , mit großem
Unbehagen ausgenommen . Jedenfalls sei eS auffällig , daß
die Person deL Königs in der letzten Zeit außerordentlich
häufig in die öffentliche Erörterung gezogen wird und leider

manchmal sogar in ziemlich achtungSwidriger Weise . In
den Provinzen finden Versammlungen statt , wo die Noth -

lage auf der Tagesordnung steht . Auch bei diesen Ver¬

sammlungen wurde der Wunsch , der König möge seine Rück¬

kunft beschleunigen , immer wieder ausgedrückt . Der König
wird am 20 . d . M . nach Athen zurückkehren . Die Eröffnung
der Kammer ist auf den 27 . d . M . festgesetzt .

Deutsches Keich .

Kerlin , 10 . Okt . General v . Kirchhoff erschien gestern im
Krimmalgerichtsgebäude und suchte in der Gerichtsschreiberei den
Namen derjenigen Nechtsamvalts zu erfahren , welcher seiner Zeit
den Redakteur Harich vertheidigte . — Der aus 9 Mitgliedern be¬
stehende Ausschutz des Beiraths der Sachverständigeu , welcher vorn
Reichskanzler zur Unterstützung der diesseitigen Unterhändler beim
d cutsch - rufsischen Handelsverträge berufen worden ist ,
hat die Aeltesteu der Berliner Kanfmauuschast ersucht , etwaige spezielle
Wunsche für den Vertrag dem Bürean des Ausschusses mitzutheilen ,
nud zwar mit möglichst eingehender Begründung . — Der Jnnungs -
vetband deutscher Baugeweiksmeister hielt heute eine Sitzung ab ,
um zur Regierungsvorlage , betreffend die Grundzüge , Organisation
und Regelung des Lehrlingstvesens , Stellung zu nehmen .
— Am Sonnabend Nachmittag um 1 Uhr entschlief nach laugen
schtveren Leiden , beinahe 60 Jahre alt , der General der Kavallerie
v . Versen , kommandireuderGeneral des 3 . Armeekorps , General -
Adjutant Sr . Maj . des Kaisers und Königs , Mitglied der Landes -
Vertheidignugs -Kommission .

* In der bayrischen Kammer sanden dieser Tage lebhafte
Debatten über Sol datenmitzhan dlnngen statt , wobei der
Kriegsminister sehr nachdrücklich das Offizierskorps in Schutz nahm .
Gestern nun verwahrte sich der Abg . Söller gegen die Unterstellung ,
er habe den ganzen Ofsizierstand herzlos genannt . Er tadelte die
laxe Strafpraxis und die bekannte Motivirnng „ ohne Absicht Schmerz
zu erregen

"
. Der Redner legte aus die moralische und religiöse

Seite der Angelegenheit den allergrößten Werth . Die Erschwerung
der Ei süllnng religiöser Pflichten sei auch Mißhandlung . Abg . Schulz
will , daß die Kompagnie - Chefs für die Mißhandlungen in der
Compagnie verantwortlich gemacht werden . Er geißelte scharf den
Gebrauch schlimmster Schimpsworte , auch gegen gebildete Leute und
verlangt , die preußischen Unteroffiziere fern zu halten . Abg . Giilleu -
berger greift Wagner ( liberal ) scharf an . Die Liberalen möchten ,
wenn über den Militär -Prozeß entschieden wird , im Reichstag nicht
nmfallen ; er macht das Militärshstem für alles verantwortlich .
Ständig gingen Zuschriften über neue Mißhandlungen ein ; er
führte eine Reihe der neuesten Fälle von Offizieren auf , auch die
Fälle Burchtorff ( Bayreuth ) nud Kirchhoff iBcrlin ) . Nach Reden
der Abgg . Reindl , Wiesner , Schubert , Joseph Wagner und v . Bollmar ,
welcher Preußen als den Reichshemnischuh bezeichnet , bespricht der
Kriegsminister die Einzelfälle . Bezüglich einer Milderung der
Strafen erkennt er an , daß das Militärstrafgesetz verbefferungs -
sähig fei .

* Rundschau im Reiche . Durch Urtfieil des Landgerichts
Gotha in Sachen des Redakteurs des „ Goth . Tagebl .

" Karl
Bo shart , wegen Beleidigung des Staatsministers Strenge , des
Chefs des Gesangnitzwesens tm Herzoalhum Gotha , Geh . Regierungs¬
raths Anacker n . f . w ., begangen durch eine Reihe von Artikeln ,
. Enthüllungen ans der Gefänanißaustalt Ichtershausen

"
, wurde

Äoshart zu einer Gefängnißstrase von drei Monaten , Tragung der
Kosten , sowie zur Veröffentlichnug des Urtheils in der Presse
verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte sechs Monate Gefängniß
beantragt . Der Verurtbeilte wird Revifion einlegen . Außerdem
schweben noch mehrere Klagen wegen Beleidigung des Herzoglichen
Staatsministeriums gegen Boshart .

Ausland .
* Cestcrreich - Ungarn . Offiziös verlautet , die heute be¬

ginnende R e i ch s r a t h s f c f s i o n beschränkte sich auf das finanzielle
und wirlhschaftliche Gebiet . Der Finanzminister , Handelsminister
und der Ackerbauminister bringen Vorlagen ein . betreffend Erleich¬
terung der Abgaben , Verbesserung des Kreditwesens , Aasdehnnng
der Verkehrswege , Meliorationen der Land - und Verkehrswege ,
Vortheile für die Viehzucht , lieber die Valntareform soll Minister
Steinbach schon in der ersten Sitzung sich äußern .

* Belgien . Die Gesammtzahl der Ausständigen im Kohlen¬
becken von Charleroi beträgt gegenwärtig 21,000 , die Vermehrung
etwa 3000 .

* Großbritannien . Ter Besitzer einer der größten Papier¬
mühlen Englands erklärte , daß infolge der Schwierigkeit , Kohlen zu
beschaffen , die Schließung feiner und vieler anderen Papiermühlen
bevorstehe . Der Papiermangel würde sich fehr empfindlich bemerkbar
machen , besonders für Zeitungen . — In Burton on Trent fand
gestern ein Zusammenstoß zwischen Soldaten und streikenden Berg¬
arbeitern statt , als die letzteren einen Kohleniransport zu verhindern
suchten . Die Bergarbeiter griffen die Soldaten an und warfen die
KohlenwaggouS nm , wurden jedoch schließlich zerstreut .

* Rußland . Die Familie des Czaren wird erst in den letzten
Tagen des Oktober die Rückreise von Kopenhagen nach Petersburg
antreten .

Aus Knust nud Kedeu .

W . Verein der Künstler und Kunstfreunde . Montag ,
den 9 . Oktober : Erste Hauptversammlung unter Mitwirkung des

Bräulein
Adelina Herms aus Berlin ( Gefaug ) und des Herrn

rofeffor Max Pauer aus Köln ( Pianoforte ) . Beide Milwirkende
traten hier gestern zum ersten Male öffentlich auf , aber Beide
hinterließen durch ihre künstlerischen Leistungen bett vortrefflichsten
Eindruck . Die Stimme des Frl . Herms tst ein weicher , außer¬
ordentlich wohlklingender , man möchte sagen , süßer Sopran , dessen
natürliche Schönheit noch wesentlich gehoben wird durch eine vor¬

zügliche Schule . Ihr Organ erscheint durchaus egalisirt , der Ton -

ansatz tadellos , die Aussprache nobel , der Vortrag war beseelt
und auf bas Feinste mimietet , mit einem Worte , Frl . Herms bietet
einen wahrhaft schönen Kuustgesang . Ihr steht ber Ernst im Aus¬
drucke ebenso zu Gebote , wie ber Humor und der naiv neckische Ton .
Von bett vielen Liebern , welche sie sang — mit bet Zugabe waren

es nicht weniger als zehn — wußten wir eigentlich keines ,
in welchem ihr Vortrag sich gerade wesentlich von dem -

jenigett der übrigen abgehoben hätte , Alles , was Frl . Herms
gestern sang , intcreffirte durch warme , farbenreiche und fein ab -

schattirte Wiedergabe . Gewünscht hätten wir allerdings , statt nur
Lieder zu hören , ber eigentlich bramatische Gesang wäre einmal in
einer Nummer vertreten gewesen , dann wäre auch ein Unheil über
den Grad ihrer dramatischen Begabung , die unstreitig vorhanden ist ,
möglich gewesen , auch hätte sich das Programm dadurch noch
reicher , mannigfaltiger gestaltet . Frl . Herms fang Lieder von
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beringen .
Sorinlrr Kougreß in Frankfurt a . M

an , am ganzen
>a der Betrogene

Er empfiehlt

Arbeitsvermittelnng , der segensreich wirke . Seit seinem Bestehen
seien 52,654 Anmeldungen eiugelaufen und 19,438 Stelle » » ermittelt
worden . Er detailliri dann genau die innere Organisation dieses
Vereins , dieselbe zur Nachahmung empfehlend . Herr Legien -

Hamburg , Vertreter der Generalkommissiou deutscher Gewerkschaften
meint , die Arbeitsvermittelung müsse von den Arbeitern selbst in

innigem Zusammenwirken mit den Behörden besorgt werden ; in
der Weise , daß die Behörden die Kosten tragen , den Vcrwaltmigs -

apparat stellen und die Arbeiter das praktische Vermitleluiigswesen
selbst in die Hand nehmen . Herr Rag oczh - Bou » , Sekretär der

Handelskammer , stellt folgende Sätze auf : die Arbeitsnachweise
müssen foiitmunalen Charakter tragen , die Kosten fallen der Stabt «

gemeinde zur Last . Die Thötigkeit derselben must auf paritätischer
Grundlage beruhen , Arbeitgeber , Arbeitnehmer und Behörde »
müssen daran gleiche » Autheil haben . Es muß eine Centralstelle
der Arbeitsnachweisungen geschaffen werde » . Herr Dr . Quarek
befürwortet die Errichtung vo » Arbeitsiiachweiseil kommunale »

Charakters , ausgeübt von praklffch erfahrene » Arbeiter » . Herr
Hahn - Burg bei Magdeburg weift aus Gewerkvereine hi » , die

Arbeitslosenunterstützung gewähren und darin schon gute Erfolge
erzielt haben , weniger günstig sei das Resultat mit Arbeits -

vermitteluug gewesen . Nach einigen Worten des Herr » Möller -

Brackweda , Redakteur In hi - Darmstadt und Polizeikommiffar
Schnitz er - Iserlohn , schließt die Versammlung , nachdem sie von
Vormittags 9 bis Abends 6 Uhr gedauert , um sich auf Montag zu

Schubert , Schumanu , Rubinstein , Säubert , Heuberger , Gonnd und

tz . Schmitt , nach jeder Nummer rauschenden Beifall einerntciib .

Herr Pauer ist zwar kein Künstler , bei dem sich bereits eine ge¬

wisse Eigenart scharf herausgebildet hat , er zeigte sich gestern aber

al § ein durch und durch gediegener Pianist , dem mau mit Vergnügen
und Genuß zuhören kann . Sei » Anschlag ist markig und außer¬

ordentlich präzis , die Technik sauber und voll virtttose » Glanzes
und der überall musikalisch verständige Vortrag sehr sauber und

klar . Herr Pauer spielt Beethoven ebenso schön wie

Schumann , Mendelssohn , Chopin und die andere » moderne »

Meister der Klavierlitteratur . Nur war fein Programm ,
Welches aus Kompositionen von Beethoven , Mendelssohn , Schumann ,
Chopin , Fr . Kirchner und Liszt bestand , etwas zu lang . Wir werden

im Laufe des Winters noch öfter Gelegenheit haben , über fein

Spiel zu berichten . Auch feine Vorträge erfreuten sich gestern

großen Beifalls . — Die Konzerte dieses Vereins entbehren aller¬

dings äußerlicher Effekte , einer glänzende » Jnseeuirung , aber sie

zeichne » sich dafür immer aus durch ihre vornehme künstlerische

Haltung , immer wird in ihnen , was Auswahl der Programme
sowie der mitwirkendeu Kräfte betrifft , das beste , exquisiteste ge¬
boten . Auch die gestrige erste Hauptversammlung des Vereins schloß

sich denen früherer Jahre in würdigster Weise an ; sie sei uns eine

gute Vorbedeutung für die später int Lause der Saison zu er¬
wartenden Kuustgenüfse .

trübt und schadete » mehr als sie nützten . . , .
die Vornahme von Erhebungen durch den Staat bei Ge¬
legenheit vo » Volkszählungen und unter Benützung des durch die

betriebenen Verwaltungsbehörden , wie Krankenkassen , Verficherttttgs -

wesen 2C. gegebenen Zahlenmaterials . — Herr Lautenschlager ,
Vorsitzender des Gewerbegerichts in Stuttgart , empfiehlt die Ein¬
richtung städtischer Arbeitsämter ähnlich wie in seiner Vaterstadt . —

Herr Bardorf - Wien , Sekretär des Vereins für Arbeitsvermitte -
lung , erklärt , in Wie » bestehe seit neun Jahren ein Verein für

Spiegelgafse 4 ; Georg Mondors , Hotel Einhorn , Marktftraße 30 ;
Jos . Pohl , Weinhandlung , Michelsberg 10 und im Hotel Weins ,
Bahnhofstraße 7 .

Personenstands - Ausnahme . Mit Rücklicht darauf , daß
der 12 . November , der für die Aufnahme des Personenstandes be¬
hufs Veranlagung der Einkommensteuer . für das kommende Rech¬
nungsjahr allgemein bestimmte Termin , i » diesem Jahre auf einen

Sonntag fällt , und möglicher Weise diese Aufnahme an einem Tage
nicht zu Ende geführt werden kann , hat die König ! . Regierung diese
Aufnahme auf Freitag , den 10 . November , festgesetzt uud demzufolge
bestimmt , daß die Vorsitzenden der Veranlagnugskoiumissioneii An¬

ordnungen treffen , daß die Personenstands -Aufnahme au diesem
Tage vorgenommen und wenn möglich beendet wird .

- o - Thraker - Neubau . Gestern Nachmittag um 3 Uhr hat
Herr Intendant v . Hülse » von hier mit seinem vorübergehend
hier weilenden Bruder dem Herrn Cbcrftlieutenaut v . Hülsen ,
Flügeladjutant Sr . M . des Kaisers , de » Theater -Nenba » be¬

sichtigt und sich sehr anerkennend über die ganzen Dispositionen
ausgesprochen . — Die Theater -Neubau - Deputation hat in ihrer

gestrigen Sitzung , an welcher ebenfalls Herr Baurath Helmer
ans Wien Theil nahm , die Asphaltardeite » der Firma L . S ee -
bold u . Co . hier übertragen . — I » diesen Sagen werden die

letzte » eisernen Sräger aufgezogen . Die Firma Jos . Hnpf eld ,
welcher die bedeutende Liesernng der Sräger übertragen worden
war , hat , wie uns vo » maßgebender Seite mitgetheilt wird , dieselbe
zur bollen Zufriedenheit der Bauleitung auSgesuhrt und damit
ihrer großen Leistungsfähigkeit das beste Zeugniß ausgestellt . —

Um namentlich die Möntiruilgsarbeiteii der eisernen Dachstühle zu
fördern , beabsichtigt die Bauleitung , vo » der nächsten Woche an
auch in beu Abendstunden bei elektrischem Licht arbeiten zu lassen ,
welches die nahegelegene elektrische Station der Kurverwaltung
liefern wird .

△ Die CheckfLIschimsen zum Nachtheile des hiesigen
Tünchermeisters Johann P ., über welche das „ Sagblatt

" vor Kurzem
berichtete , waren heute Gegenstand der Verhandlung vor der
Strafkammer des hiesige » Königl . Landgerichts . Deshalb an -

geklagt waren zwei junge Leute vo » hier , der Architekt A . M . und
der Kaufmann W . F . Der Angeklagte F . stand als Buchhalter in

Diensten des Tünchermeisters P . hier . Sein Freund , der Mit¬

angeklagte M . war damals ohne Beschäftigung . W . F . gab in der

heutigen Witzung folgende Erklärung ab : Der Mitangeklagte sei eines

Tages zu ihm gekommen und habe ihm das Aufinnen gestellt , Geld
für ihn zu besorgen . Auf seine , des W . F . Bemerkung , er sei nicht
in der Lage , Geld zu beschaffen , habe M . erwidert , man könne ja
das Checkbuch des Arbeitgebers P . zu diesem Zweck benützen . Dieser
Aufforderung sei er ( F .) am 31 . August d . I . nachgekomme » . Er

habe einen Check aus dem Buche seines Dienstherrn herausgenommen ,
denselben über ICO Mk . ausgefertigt und mit der Unterschrift des
Dienstherr » versehe » . Diese » Check habe er an den Mitangeklagten
M . gegeben und dieser habe das Geld bei dem Allgemeinen
Vorschußverein erhoben . Nachdem M . dieses Geld in Händen
gehabt , sei er nicht wieder gekommen , erft am folgenden Sage habe
er ( F .) denselben aufsuche » muffen und M . habe ihm erst jetzt den

Rest der erhobenen Summe (38 Mk .) übergeben , 62 Mk . habe der¬

selbe in einem Sage verjubelt . Acht Sage später stand die Bierstadter
Kirchweihe bevor . Es war fein Geld mehr vorhanden , da aber
das erste Experiment so gut gelungen war , so sollte zum zweite »

geschritten werden . F . fertigte diesmal einen Check über 50 Mk .
an , versah denselben wieder mit der Unterschrift seines Dienstherrn
und begab sich au den erwähnten Vorschußverein , um das Geld zu
erheben . Er hatte den Check bereits abgegeben und erwartete die

Auszahlung des Geldes , da erschien sein Dienstherr auf der Bild¬

fläche . Jetzt war fein Halten mehr , der Präsentant des Checks
wartete die Auszahlung nicht ab , sondern et f
Leibe zu zittern und verschwand augenblicklich .
dieSache sofort ausklären konute .so bedürfteeSuichtlangerErörterungen .
Die Eltern der Angeklagten haben den Schaden vergütet . M . be¬
merkt auf die Aussagen des F ., er sei in dem Glauben gewesen ,
die Unterschrift auf dem Check fei echt , sonst würde er denselben
nicht an dem Vorschußvercin präsentirt haben . Von dem zweiten
Check wisse er überhaupt nichts . Das Gericht erachtete die,Aus¬

sagen des F . der Wahrheit entsprechend , nahm aber an , daß M .
an dem zweite » Fall nur als Anstifter beteiligt sei . F . wurde

zu 4 Monaten und M . zn 6 Monate » Gefäugniß vernrtheilt .
— Allgemeiner Deutscher Baderverband . Vom 2 . bis

4 . November d . I . tagt Hierselbst die 2 . öffentliche Jahres -

versaminlnng des Allgemeinen Deutsche » Bäderverbandes . Die

Sitzungen finde » im weißen Saale des Kurhauses statt . Zum
Vorstände des Allgemeinen Deutschen Bäderverdaudes gehöre » von
hier die Herren Dr . R . Fresenius , Geheimer Hofrath und
Professor , und Dr . Emil Pfeiffer , Königl . Sanitätsrath . Das
Programm lautet : Donnerstag , den 2 . November : Nachmittags
6 ' / , Uhr : Sitzung des Verbäuds - Vorstaiides und Ausschusses iin
weißen Saale des Kurhauses . Von 8 Uhr Abends ab : Begrüßung
der Sheilnehmer im Eckpamllon der KurhauSrestauratiou . Frettag ,
ben 3 . November : 8 ' / «— 10 Uhr Vormittags : Besichtigung der
Srinkhalle , des Jiilmlatorinms , des städtischen Krankenhauses oder
des Schlachthauses . 10 Uhr Vormittags bis 5 llbr Nachmittags :
1 . Sitzung . 51/i Uhr Nachmittags : Gemeinschaftliches einfaches
Mittagessen mit Damen im Nathskeller ( Gedeck 2 Mark ) . Nachher :
Theatervorstellung im Köingl . Schauspielhause , oder von 8 Uhr ab :
Solisten -Konzert im Kurhanse . Sonnabend , den 4 . November : 81/ »
bis 10 Uhr Vormittags : Besichtigung des chemischen Laboratoriums
des Hemm Geheimrath FrcseninS , der Elektriritätswerke des Knr -

Ausgeheud von dem Gedanken , daß es in Deutschland wenige
Veranstaltungen giebt , bei denen Fachmänner ans Praxis und

Theorie sowie sonstige Betheiligte ihre Ansichten über wirthschaft -

liche und sociale Zeitfragen offen und frei aussprecheu können , hat
das Freie Deutsche Hochstift in Frankfurt a . M . auf Anregung
seiner volkSwirthschaftlichen Nbthciluug einen socialen Kongreß nach

Frankfurt a . M . berufen , um die brennende Frage der Arbeitk -

losigkeit und 81rbeitS6cnnitteIung in Industrie - und Handelsstädten
erörtern zu lassen . Die Besprechung sollte völlig unabhängig von

bestehende » wissenschaftliche » Nichtnuge » , von wirthschaftliche » oder

politische » Parteien fein und auch die Arbeiter sollten als gleichbe¬
rechtigte Sheilnehmer an de » Verhandlungen Mitwirken . Dem ent¬

sprach den » auch die Zusammensetzung der Versamutlnttg , die sich
heute Vonnittag im Saale des Kaufmännischen Vereins hier ztt -

santmenfaud . Es waren 213 Sheilnehmer , darunter 106 von aus¬
wärts , und zwar Gelehrte , Vertreter städtischer Verwaltungen und

Vorsitzende von Gewerbegerichten oder Arbeitsämtern auf der eilten ,
Vertreter der organifirten Arbeiterschaft auf der andern Seite .
Dicht gefüllt war außerdem der Zuhörerraum , und ztvar über¬

wiegend von Anhängern der sozialdemokratischen Partei ,
welche den Gedankens - Austausch zwischen , ihre » wirth -

schastlichen Führern und den Vertheidigern der be¬

stehende » GesellschaftSordiiitug mit sichtlicher Thefinahme verfolgten .
Prof . Dr . Sounies - Kiel hatte das erste Referat übernommen .
Er sprach über den „ Modernen Arbeitsvertrag uud die Arbeits¬

losigkeit
" . Er kam zu dem Schluß : „ Wir stehen in einer Zeit ,

deren Entwickelung dahin drängt , daß die produzireuden Kräfte
ihren Leitern über ben Kopf wachsen ; geht bas » och 10 Jahre so
fort , bann wehe uns !" Im Uebrigett glaubt er , baß in nicht zu
ferner Zeit sich bie großen Ortsgemeinben selbst oiganisiren uitb
für die organifirte Arbeit ebenso Ordnung schaffe » werde » , wie es
der Staat mit dem organifirten Heere macht . Gilt Mittel dazu
erblickt er in dem Ankauf großer Grutibparzellen zur rationellen
Ausnutzung des Grund und Bodens . Herr Karl Kloß , Vor¬
sitzender des deutschen Tischlerverbaubes in Stuttgart , behandelte
das zweite Shema : Arbeitslosigkeit und Nothstaudsarbeiten . Die
Ursachen der ersteren sicht er in zu langer Arbeitszeit , zu geringem
Arbeitslohn , in der Arbeitstheilnng , der Maschincnaibeit , dem
Akforbsystem ?c . Er ist für Nothstaudsarbeiten , meint aber , durch
diese allein werde nichts erreicht , da jede Getneinde zunächst ihre
eigenen Angehörigen blos versorge und das Heer der vagirendcn
Arbeitslosen nicht bedenke . Hier müsse die Staatshülse eingreifen ,
die Arbeitszeit beschränken , ben Normal -Arbeitstag unb
den Minimallohn entführen . Aber auch bann sei die

Frage noch nicht gelöst , fottberu nur dann könne bie Arbeitslosigkeit
mit ihren Folgezuständen verschwinden , wenn die Gesellschaft von
der kapitalistischen zur kollektivistischen Produktionsweise über - ,
gegangen sei . Dr . E . Hirschberg , Beamter des städtische »
Statistische » Büreans in Berlin , sprach über die Art der Erhebungen
über Arbeitslosigkeit . A » der Hand der im vergangenen Jahre von
31 großen Städten veranlaßte » Eugnete besprach er bie ver -
schiebenen Arten der Statistik . Die Giiqucte über bie gefammte
Geschäftslage ( Berlin ) mit Hülfe bet Polizeiorgane sei nicht zu
empfehle » . Auch bie mit Hülse bet Armenpflege zn Sage gesörbertcn
Ergebniffe seien keine befriebigenben ( Essen ) , ebenso wenig bie Er¬
hebungen mittels Melbeaufforberitngeii ( Kassel ) . Die von beu
Arbeitern selbst angestellten Enqueten verwirft bet Redner
ebenfalls . Die Resultate seien dabei meistens tcnteuziös ge -

Ans Stadt und Aaad .

Wiesbaden , 10 . Oktober .
= Hof - und Verfonal - Nachrichtcn . Ihre Königl . Hoheit

Frau Prinzessin Luise beabsichtigt am 17 . d . M . von Schloß
Monfort hier wieder einzutreffen . — Am Sonntag nahm Herr
Sljeaterintenbaiit v . Hülsen von hier an bet kaiserlichen Sasel in

Homburg Shell .
= Kurhaus . Am Samstag dieser Woche findet Reunion

d an saute im weißen Saale des Kurhauses statt .
A Aus dem Gderverrvattmigsgericht . Aus Berlin

wird uns geschrieben : Eine wichtige Streitfrage gelangte am
6 . Oktober er . vor dem II . Senat des ObervcrwaltnngsgerichtS zur
Verhaublung , wenn auch noch nicht znm endgültigen Abschluß .
Es handelte sich um bie Festsetzung beS Kcstenbeitrages , welchen bie
Stabt Wiesbaden nach Maßgabe des Gesetzes vom 20 . April 1892

zu ben Kosten ber königlichen Polizeiverwaltung zu leisten hat .
Gemäß § 1 bcs citirten Gesetzes stufen sich biefe Beitragssätze nach
ber Kopfzahl ber Bevölkerung ab . Es ist bemnächst in § 6 fest¬
gesetzt , baß , sofern ein Shell ber Polizei ber © tabtgcmeuibe zur
eigenen Verwaltung übertragen ist , der Beitragssatz entsprechend
beu hierdurch ber königlichen Polizeiverwaltung entstehenbe » Minber -

ausgaben eine Ermäßigung erfahren soll . Durch Befchluß beS
Obei Präsidenten der Provinz Hessen - Nassau war demgemäß ber
von ber Stabt Wiesbaden zu entrichtende Softenbeitrag auf
1,07 Mark pro Kopf der Bevölkerung festgesetzt worden . Gegen
diesen Beschluß hatte die Stadtgemeinde Klage beim Oberveiwaltuugs -

gericht erhoben , und anderweite berichtigende Festsetzung des zu
zahlenden Beitrags verlangt . Sie führte darüber Beschwerde , daß
an Minderausgaden für Uebertragung ber Fcldpolizei an bie Stabt
nur ca . 6200 Mk . in Anrechnung gebracht seien , währenb bie Stadt
thatsächlich 11,500 Mk . für diesen VerwaltnugSzwcig verausgabe ,
und daß ferner die Kosten ber Feuerlöschpolizei mit 26 — 27,000 Mk .
überhaupt nicht in Berücksichtigung gezogen seien . Dem gegenüber
machte bet beklagte Oberpräsiient gelleub : Es komme überhaupt nicht
barauf an , was die Stadt aus gebe , sondern was der Staat
erspare , lueil einzelne Zweige ber Polizeiverwaltnng ber Stabt über¬

tragen seien . Gs kimne alsonur davon ausgegangenwerden , welcheMehr -

ausgaben ber Staat dadurch haben würde , wen » er außer den von
ihm verwalteten Polizeizweige » auch noch bicjeiiigcn zu verwalten
hätte , welche gegenwärtig der Stadt überwiesen sind . Das lönne
aber unter Umständen sehr viel weniger fein als ber Betrag , welckfe »
bie Stabtgcmeinde hierfür auszngeben habe . Die Feuerlöschkosten
hätten aber mit ber Beitragsfestsetzung gar nichts zu thuu . Den »
bieselben seien durch besonderes Ministerialrcskript vom 29 . Sept . 1868
ber Stabt übertragen , könnten also zu den Kosten der örtlichen
Polizeiverwaltung überhaupt nicht gerechnet werden . — Tas Ober¬
verwaltungsgericht erachtete die Sache noch nicht für spruchreif , er¬
suchte vielmehr den Oberpräsibenten noch um nähere Angaben über
bie Grundlagen , auf welchen feine Bcitragsberechnung beruhe , uud
beschloß demgemäß , zur Weiteren Verhandlung einen neuen Dermin
anzuberaniuen .

— Zur Mrinstrner . Den Wünsthen vieler Jntereffenten
entsprechend , ist die von der Handelskanmier Wiesbaden veranstaltete
Petition gegen die geplante Reichswei » steuer an verschiedenen
Stellen zur Unterschrift aufgelegt worden und werden alle Jnter -

efienten hiermit höflich gebeten , bie Petition dort zu unterzeichnen .
Die Petition liegt hier auf bei den Mitgliedern der Handelskammer
Herren L . D . Jung , Eifeiiwaarenhaiidlung , Kirchgaffe 47 ; Ehr .
Simbartfi , Buchhandlung , Kranzplatz 2 ; C . W . Poths , Seifen¬
fabrik , Langgafse 19 ; L . Schwenck , Trikotwaareuhandluiig , Mühl -

gaffe 9 ; ferner bei den Herren C . Acker , Kolonialwaaren - und

Delikatessenhandlung , Burgstraß ? 16 ; Earl Acker , Weinhandlung ,
Delaspeestraße 11 ;

'
Carl Christmann , Restauration , Wcbergaffe 6 ;

Heinrich Ditt , Hotel Nonnenhof , Kirchgasse 39 ; August Engel ,
Weinhaudlung , Taunusstraße 4 ; Restaurateur Engel , Langgafse 46 ;
Restanrateur Kröver , Nathskeller ; Jakob Loesch , Weinrestaurant ,

( Nachdruck verboten .)

Am Kaiserhofe ; rr Berlin .

Von 3 *anf Lindeukerg .

IV .
Die Thötigkeit des Kaisers . — Sei « Eiuksmmcrr .

„ Mein Stand verlangt Arbeit und Thötigkeit , mein

Leib und mein Körper beugen sich unter ihrer Pflicht . Daß
ich lebe , ist nicht nothwendig , wohl aber , daß ich thätig
6ht / Diese Worte , die einst Friedrich der Große an seine
Lieblingsschwester , die Markgräfin Wilhelmine von Bayreuth ,
gerichtet , paffen in vollstem Sinne auch auf seine Nach¬

folger , von König Friedrich Wilhelm II . an , der , gewiß
nicht von Schwächen frei , doch , wie Oberst v . Stein schreibt ,

„ einen wahren Drang von Thütigkeit zeigte *
, bis auf

Kaiser Wilhelm II . Nur daß die Arbeit im Laufe dieses
Jahrhunderts mehr und mehr gewachsen ist , gleich den

repräsentativen Pflichten , die , zumal bei besonderen Gelegen¬
heiten , eine überreiche Fülle von Zeit und nicht uiinder oft
körperlicher Anstrengung beanspruchen . Mit vollem Recht
darf man behaupten , daß der Kaiser nur dann ungestört
sich selbst angehören kann , wenn er auf hoher See weilt ,
wenn ihn also die Feldjäger , die ihm sonst überall mit

ihren umfangreichen Mappen folgen , nicht mehr erreichen ,
denn , wo er sich auch sonst befinden mag , ob im Sultans¬

palast zu Konstantinopel , ob zur Hochzeitsscler in Athen ,
ob auf der Jagd oder im Manöverterrain , die Arbeit Heftel
sich an feine Fersen und zwingt ihn , ihr im lärmendsten

Festgetümmel Stunde auf Stunde zu widmen , während
die übrigen Theilnehmer an den Feierlichkeiten , an der Jagd
oder militärischen Hebungen behaglich der Ruhe pflegen können .

Sobald der Monarch fehl Hoflager in Berlin ober

Potsdam hält , schwillt diese Arbeit naturgemäß noch viel

mehr an , und ihre volle Bewältigung ist nur möglich durch

langjährige Hebung , durch das exakteste Zusammeuarbeiteu
der verschiedenen Hofbehörden und eine jede Minute berück¬

sichtigende genaueste Zeiteintheilung Seitens ber letzteren wie

bcs Monarchen . Hierfür nur ein kleines Beispiel : Als ber

Kaiser am 4 . Juli zur Eröffnung bcs Reichstags von

Potsbam nach Berlin gekommen war unb sich im feierlichen
Zuge von ber Schloßkapelle nach ben Fürstenkammern be¬

geben hatte , nm gleich barauf im Weißen Saale bie Thron -

rebc vorzutragen , da wurden jene wenigen in ben Fürsten -

fammern zugebrachten Minuten durch eine Konferenz mit
einem Künstler ausgefüllt , der eine Stunde vorher in allen

Winbrichtnugen der Stadt durch Kabiuettsdepeschen unb

Boten gesucht worden war . Und ähnliche Besprechungen
fanden schon während ber Fahrten zwischen Berlin und

Potsdam statt , während welcher der Kaiser auch häufig
dienstliche Vorträge entgegennimmt und dringende schriftliche
Arbeiten erledigt .

Die Durchsicht der Korre -spondenzcu eröffnet in Berlin

gewöhnlich den Tagcslauf ; wir haben bereits an andrer
Stelle erwähnt , daß die Zahl der täglich einlaufenben
Schriftstücke sich oft auf sechshundert unb mehr beläuft .
Der Hauptsache nach sind es Bittschriften , bie zur weitern

Behandlung durch das Civilkabinctt gleich bei Seite gelegt
werden ; die kühnste Phantasie kann sich nicht ausmalen ,
welche Wünsche hier geäußert werden , wie hoch die Summen

sind , um die der Herrscher nur an einem Tage gebeten
wird , in welcher Weise er mit Rath und That helfen soll !

So wandte sich kürzlich aus einer Stadt des Rheinlands
eine Wittwe an den Kaiser , ihn bittend , ihr die Mittel zu

gewähren , damit sie ein Geschäft eröffnen könne , und bat

ihn gleichzeitig , er möchte sich „ bei seiner hohen Fran
Gemahlin erkundigen , ob sie nicht ein abgelegtes Kleid und

einen Anzug für ihren Jungen zu vergeben habe .
" Da

kommen flehentliche Bitten von Angehörigen Verurtheilter ,

die Strafe auf dem Gnadenwege zu erlassen , von Kindern ,
ihnen dies oder jenes Spielzeug zu schenken , von armen

Schnciberinnen , denen eine Nähmaschine fehlt , von Lehr¬
lingen , bie einen andern Berus , als ben ihnen aus -

gebruugenen ,
”

erwählen möchten , von allerhand Krakehlern ,
die sich über dies ober bas geärgert unb nun vom Kaiser
„ sofortige Abhülfe " verlangen , und so in tausendfacher
Abwechselung fort ; neben gewohnheitsmäßigen Betteleien

findet man rührende Klagen bcs tiefsten Leids , der höchsten
Seelenuoth , neben ben naivsten Gesuchen und Bitten gewiffe
Schriftstücke , die nur von irrsinnigen Absendern herrühren

können und die selbstverständlich keinerlei Beachtung finden .

Jene Briefe , denen ein ernster Thatbestand zu Grunde zu

liegen scheint , werden von dem Cwilkabinet den zuständigen
Behörden — hauptsächlich beu polizeilichen — übermittelt , welche

nähere Erkundigungen eiuziehen und bann , uöthigen Falls
durch die betreffenden Ministerien , Bericht erstatten , worauf
die Gesuche mit Angabe der zu gewährenden Gnadenunlcr »

stützung an den Kaiser gelangen , der bann nur seinen Namen

zu unterzeichnen hat . Häufig prüft er jedoch bie Angelegen¬
heiten noch eingehend und erhöht die in Vorschlag gebrachten

Unterstützungen , wie vor einiger Zeit bei dem Bittgesuch
einer Beamtenwittwe , deren Mann verungliukt war ; er

bnrchstrich bie bewilligten 180 Mk . und setzte dafür die

Ziffer 250 .
Sette Briefe , deren Aufschrift ober Wappen dem Mo¬

narchen bekannt erscheinen , öffnet er selbst und überweist sie
mit Randbemerkungen seinen Privatsekrctären oder behält sie ,
in den seltenem Mllcn , — es muß sich schon um fürstliche
oder ganz vertraute Persönlichkeiteu handeln , — zur eignen
Beantwortung . Wie die Schriftstücke gekommen , so gehen
sie auch wieder in großen verschließbaren Lcbermappcn :

„ An das Civil - Kabinett "
, „ An das Militär - Kabinett "

, „ An

bas Oberhofmarschallamt
" zurück . Nicht weniger Zeit aI8
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Hauses , des AUetthnmSmufeumS . 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr
Nachmittags : 2 . Sitzung . 6 Uhr Nachmittags : Festessen im Kur¬
hause ( Gedeck 4 Mark ) und Ball . Für Sonntag , den5 . November ,
ist bei günstiger Witterung und genügender Betheiligung ein gemein¬
schaftlicher Ausflug nach Rüdesheim und dem Nicderwalddenkmal
in Aussicht genommen . Die Tagesordnung enthüll folgendePunktc
von allgemeinerem Interesse : 1 . Sitzung : Bericht über die Er¬
gebnisse der Rundfragen bei den deutschen Kurverwaltungen , be¬
züglich der den Aerztcu re . in den Kurorten gewährten Ver¬

günstigungen ( Referent : Dr . Kraner - Misdroy .) Die Hygieine
in ben Kurorten , von praktischen Gesichtspunkten aus betrachtet .
( Referent : Geheimratb Wagner - Salzungen,Correfercut : Bruuncn -
direktor Mauser - Obersaübrunn .) Oberbürgermeister am Ende -

Rudolstadt : Wesen und Wirkungen des Schlachthauszwangcs , be¬
sonder » im Bereiche der Kurorte . Bürgermeister Kninmert -

Kolberg : lieber Miethsverträge und Miethsstreitigkeiten in den
Bädern , vr . Schütze - Bad Käsen . Der Badearzt , sonst und jetzt .
2 . Sitzung : Geheimer Hofrath Professor Dr . R . Fresenins -
Wiesbadcn : lieber die Schwankungen int Gehalte der Mineral¬
wässer . Dr . Wurm - Teinach : lieber eilte Neubearbeitung der
Technik der Mineralquellen . Dr . Hoefler - Toelz : Baineomethodik
im Mittelalter . Dr . Axel Winkler - Steben : Die Naturgeschichte
der Stahlquclleu , mit besonderer Berücksichtigung der « tebener
Quellen . Dr . C . N a g l - Carlsbad : Natürliches Carlsbader Sprudel¬
salz , Gebrauch und Mistbrauch desselben . Dr . E . Lindemann -

Helgoland : a ) lieber die neuen Badeeinrichtnngcn Helgolands ,
b ) Ueber mechanische Badewirknngen . Dr . Emil Pfeiffer - Wies¬
baden : lieber den Einfluß von Thermalbädern auf die Ausscheidung
von Harnstoff und Harnsäure . Dr . FrauzC . Müller - Alexander -
dad : Thema Vorbehalten .

- o - Zur Landtagswahl . Die „ Konservative Ver¬
einigung

"
hatte sich gestern Abend in den „ Drei Königen "

zu
ttner Besprechung über die Landtagswahl zusammen gefunden . Die
Berathungen hatten das Ergedniß , daß der Vorstand ermächtigt
wurde , falls die noch schwebenden Verhandlungen über die Kandi¬
datenfrage in anderen Wahlkreisen von günstigem Erfolg begleitet
sein sollten , von der Ausstellung eines eigenen Kandidaten abzuseheu .

— Die Königliche Gemälde Galerie und permanente
Ausstellung des „ Nassauischen Kunstvereins

" bleibt vom 15 . Oktober
dis 1 . November geschloffen .

- o - Die hiesige Blindenanstalt ist gestern von dem Wirk¬
lichen Geheimen Ober - Regierungsrath Herrn Dr . Schneider aus
Berlin mit einem Besuche beehrt worden . In Begleitung des

Berrn Geheimraths befanden sich der Herr Provinzial - Schülralh
annegi eße r ansCassel und Herr Schulrath Dr . Rost von hier .

Die Anwesenheit der genannten Herren galt einer Anstalts - Revision .
Die Herren wurden von dem Vorsitzenden des Anstalts - Vorstandes ,

Bereu Stadtrath Steinkauler , und den Lehrern Herren
albus und Ktas empfangen . Sie liesten sich über die all -

[
lenieiueu , und besonders auch über die finanziellen Verhältnisse ,
enter über die Frequenz der Anstalt , die Fürsorge für die Ent -

assenen , die Lage des „ Blindenheims
" u . s. w . unterrichten und

besichtigten sämmtliche Anstaltsräume . Die nun folgende Revision
des llnterrichtsbctriebs war eine sehr eingehende und erstreckte sich
auf sämmtliche Unterrichtsfächer . Zum Schluffe hörten die Herren
einige Chorgcsänge und Jnstrunieutalvortrüge an .

— Todesfall . Der Major Alfred v . Röstier von der

KriegSgeschichtlickiett Abtheilung des Grasten GeneralstabeS , ist in
Berlin an einer Lungenentzündung gestorben . Der Verschiedene ,
ein hochbegabter und allgemein beliebter Offizier , hatte ganz hcr -

vorrageudeu Antheil an dem vom Generalstabe bearbeiteten Werke
über die Feldzüge Friedrichs des Großen . Er war 1866 aus
nassauischen Dienste » ut das preußische Heer getreten .

— zUledrrgefnnden . Aus Schierstein , 9 . Okt . , meldet
unser / ^ - Berichterstatter : Gestern Abend gewährten die WirthSleute
Philipp Lang einem etwa 3 Jahre alten Knaben Aufnahme und
Obdach für die Nacht , welcher hier ausgegriffen worden war und

tzine Aussage über seine Herkunft machen konnte . Die hiesige
Polizei setzte sofort die Behörden von Wiesbaden und Biebrich tele¬
graphisch in Keiintniß rind heute Morgen 11 Uhr erschien beim
auch ber bei Heini Albert in Biebrich beschäftigte Fuhrmann
Berg , der fein Söhnchen seit Sonntag Vormittag vermißt , trotz
allen Nachforschens nicht gefundeu und schon als Opfer des Rheins
betrachtet habe . Dorthin war nämlich der Kleine , den der Vater
glücklicher Weise in dem Schiersteiner Findling wiedererkannte , ge -

lausen , als am Sonntag die Biebricher Feuerwehr zur Uebuug
auSrückte . Statt nun nach Biebrich zmückznkehren , lies ber kleine
Ausreißer in umgekehrter Richtung tnib kam bis nach Schierstein ,
wo ihn gutheizige Menschen in Obhut nahmen tnib ihn den Seinen
wieder zuführteit .

— Kaudrlvregister . In das Firmenregister ist das zu
Biebrich unter der Firma „ L . C . Sprado

" von dem Fabrikbesitzer
Ludwig Karl Sprado zu Biebrich betriebene Handelsgeschäft ein -

getragen worden . — Ferner wurde ins Firmenregister eingetragen ,
daß die Firma „ Wilh . Köllen "

hier erloschen ist . — Im Proknrcu -

Register ist eiugetragen worden , daß der Ehefrau des Friedrich
Anton Müller , Elisabeth geb . Burkhardt hier für die Firma
„ F . Ad . Müller Söhne F . und A . Müller "

hier , Proknra crtheilt
worden ist .

- o - Für dr « N " ibint drs Gerichtsgebkiiides sollen ver¬
schiedene Arbeiten und Lieferungen in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden . Die hierauf eingegaugeneii Augebote sind in Gegen¬
wart vieler Suhmitteiiten heute Vormittag auf dem Baiibürean
Oranienstraße geöffnet worden . Es wurden folgende Eudsnmmen

die Durchsicht der Korrespondenzen erfordert die Unterzeich¬
nung von Ernennungen aller Art , wird doch jedes Patent
des Nathslitels vom Kaiser eigenhändig unterzeichnet , und

harren oft Hunderte derartiger Ernennngen nre
; einmal ihrer

Erledigung .
Mit den Adjutanten vom Dienst wird in früher

Morgenstunde die Eintheilnug des Tages vorgenommen ; sie
wissen , welche Audienzen und militärischen Vorstellungen
angemeldet und auf welche Stunden diese festgesetzt sind ,
und zu ihren Pflichten gehört es , den Kaiser entsprechenden

Falls daran zu erinnern , ebenso wie sie , wenn dies nöthig ,
die zur Audienz Erschienenen dem Kaiser vorstellen und bei

militärischen Vorstellungen die Ranggliederung vorher unter¬

nehme » . Die Reihe der Vorträge wird fast immer durch

den im Arbeitszimmer des Kaisers stattsindendcn des Ober¬

hofmarschalls Grafen Eulenburg eröffnet , der gewöhnlich
längere Zeil in Anspruch nimmt , denn es handelt sich hier
um die Angelegenheiten des kaiserlichen Haushalts , um die

Gewährung von Audienzen , die Uebernahme von Protek¬
toraten , die Bewilligung von Wohlthätigkeitslotterien , die

Festsetzung von Reisen und Besuchen und dergleichen mehr .
Der Kaiser orieutirt sich schnell und fällt ebenso schnell
seinen Bescheid , worauf vom Oberhofmarschallamt das

Weitere veranlaßt wird ; aber auch noch andere Angelegen¬
heiten bringt der Oberhofmarschall zur Sprache , denn der

Kaiser wünscht möglichst von Allem , was ihn und den Hof
betrifft , persönlich unterrichtet zu werden , und so legt Graf
Eulenburg auch Entwürfe zu etwaigen Veränderungen in
den königlichen Schlössern , zu neuen Garteuanlagen re . , so¬
dann künstlerische Pläne und Modelle zu kaiserlichen Ge¬

schenken und Ehrenpreisen vor und nimmt die speziellen und

oft vieles umändernden Wünsche seines kaiserlichen Herrn

entgegen . Damit nicht genug , wird der Monarch noch ans
Jubiläen , auf besondere Feierlichkeiten , auf Gelegenheiten ,

festgestellt : a . bei den Maurerarbeiten : 1 ) Frank n . Hasbach
hier 82,298 Mk . 15 Pf ., und 4533 Mk . 40 Pf . für Erdarbeiter ! ,
2 ) Heinrich Böhles hier 92,340 Mk . 41 Pf . unb 3340 Mk . 41 Pf .
für Erdarbeitcu , 3 ) A . Grün hier 87,134 Mk . 5 Pf . unb 3772 Mk .
47 Pf . für Erbarbeiteu , 4 ) F . Stamm u . Ehr . Fischer hier
83,864 Mk . 19 Pf . und 4359 Mk . 98 Pf ., 5 ) Jonas
Schmibt hier 61,691 Mk . 71 Pf . unb 4714 Mk . 95 Pf ., 6 ) Lendle
und Rossel hier 91,029 Mk . 43 Pf . unb 4988 Mk . 32 Pf . , 7 ) Karl
Schäfer hier 105,726 Mk . 59 Pf . utib 5784 Mk . 80 Pf , 8 ) Jacob
Beckel hier 85,548 Mk . 73 Pf unb 5941 Mk . 76 Pf . unb 9 ) Birk
unb Mans 82,853 Mk . 37 Pf unb 5652 Mk . 54 Pf ;
b . 692 Quadratmeter Asphalt - Jsolirschicht und 425 Qnadrat -
meter doppelten Goubron - Austrich 1) Karl Schäfer hier
1640 Mk . 90 Pf , 2 ) PH . Maus bier 2165 Mk . 35 Pf , 3 ) H . Böhles
hier 1843 Mk . 5 Pf ., 4 ) L . Scebold unb Co . hier 1201 Mk .
73 Pf , 5 ) A . Grün hier 1744 Mk . 70 Pf und 6 ) Brilmayer
Nachf . hier 1478 Mk . 80 Pf ; c . Lieferung von 1150 Cubikmeter
Souuenbcrger ober Nambacher Bruchsteine : 1 ) C . Schäfer
hier 5520 Mk ., 2 ) W . Frey in Sonnenberg 8050 Mk .
unb *5 ) H . Böhles hier 5520 Mk . ( bei Uebertragima ber
Maurerarbeiten 5 pCt . billiger ) , d . Lieferung von 3 Millionen
Hinterniauernngsziegeln : 1) C . Schäfer hier 63,000 Mk .
( bei Ucbertrngung ber Maurerarbeiten 3pCt . weniger ) ; 2 ) A . Grün
hier 60,000 Mk . ( wie oben evcnt . 4 pCt . weniger ) ; 3 ) Birk u . Maus
hier 53,280 Mk . ( nur bei Uebertragung der Maurerarbeiten ) ,
4 ) Jakob Beckel hier 50,250 Mk . ( bei Uebertragung der Maurer¬
arbeiten 1 pCt . weniger ) , 5 ) H . Böhles hier 61,500 Mk .
( wie vorher 5 pCt . weniger ) , 6 ) I . I . Heide hier 53,400 Mk .,
und 7 ) Nicolai unb Rossel hier 62,850 Mk . e . Lieferung
von 3290 Kubikmeter Rheins and : 1 ) C . Schäfer hier 11,186 Mk .,
2 ) W . Sprenger hier 11,844 Mk ., 3 ) H . Böhles hier 12,666 Mk .
50 Pf , 4 ) Ä . @ rün hier 13,160 Mk ., 5 ) Ang . Momberger hier
11,317 Mk . 60 Pf , 6 ) I . u . G . Adrian hier 16,450 Mk .
unb 7 ) Karl Schaust hier 10,692 Mk . 50 Pf . für
Lieferung von 800 Knbikmetcr Schwatzkalk : 1 ) Gebr . Buhl in
Diez 9360 Mk ., 2 ) F . Lantz hier 13,650 Mk ., 3 ) Brilmayer Nchf
hier 10,270 Mk ., 4 ) H . Böhles hier 14,300 Mk . ( bei Uebertragung
ber Maurerarbeiten 5 pCt . billiger ) , 5 ) C . Schäfer hier 11,050 Mk .,
6 ) Hein und Stenger in Aschaffenburg 10,985 Mk . , 7 ) May unb
Urban in Diez 8970 Mk ., 8 ) JohauncS in Duisdorf 11,125 Mk . und
8 ) Eh . Hermann hier 7 Mk . 10 Pf . pro Kubikmeter gelöfchten
Kalk . g . Lieferung von 370 Faß Cem ent : 1 ) C . Schäfer hier
2775 Mk . ; 2 ) Ad . Leinmv , Frankfurt a . M . 2497 Mk . ; 3 ) Jos .
Hupfeld hier 2308 Mk . 50 Pf ; 4 ) F . Lantz hier 2571 Mk . 50 Pf ;
5 ) Sieger u . Co ., Budenheim 2257 Mk . ; 6 ) Ed . Weyaaudt hier
2738 Mk . ; 7 ) G . Glaser hier 2775 Mk . ; 8 ) Ph . H . Momberger
Söhne hier 2275 Mk . 50 Pf ; 9 ) Brilmayer Nachf . hier 2442 Mk .
und 10 ) Alb . Stein it . Co ., Wetzlar 2157 Mk . 10 Pf .

= Immobilien - Versteigerung . Bei der heute Vormittag
erfolgten freiwilligen Versteigerung des bett Erben Jung gehörigen
Hauses , Saalgasse 14 , taxirt zu 45,000 Mk ., blieb Herr Privatier
Wilhelm Jung mit 40,000 Mk ., und bei der freiwilligen Ver¬

steigerung des Hauses , Saalgasse 10 , den Eheleuten Karl Meilinger
gehörig unb taxirt zu 30,000 Mk ., blieb Herr Kaufmann Karl
Meilinger mit der Taxe Letztbictcnder .

- o - Entgleisung . Gestern Nachmittag 5 Uhr 10 Min . ge¬
riet !) in der Wil Helmstraße ber Fug No . 38 der Danipfstraßenbahn
durch falsche Wcichenstellung in bas in bie Loniseustraße führende
Geleise ber Pferdebahn .

- o - Unfälle . Ein Pferd des Fuhrmanns Paul brach gestern
Nachmittag in ber Ndolfsallee infolge Nierenschlags zusammen unb
mußte mittels Nolle in den Stall gebracht werden . — Gestern
Vormittag 11 ' / - Uhr stürzte in der TaunnSftraße vor dem dortigen
Neubau ein Karrenpferd dadurch zur Erde , daß es mit dem Hnf -
eiseuftolleu in ber Rilleuschicne der Dampsstraßenbahn stecken blieb .
Das Pserb ist unbeschädigt , doch zerbrach der Scheerbanm des
Karrens . — Gestern Vormittag 103/ < Uhr scheute in ber Wilhelm -
straße vor dem Zuge ber Dampsstraßenbahn ein von einem Offizier
gerittenes Pferd . Dasselbe sprang auf bas Trottoir unb kam dort
zu Fall . Der Offizier gerieth mit dem linken Bein unter bas
Pferd . Einige Passanten leisteten beim Ausrichten des Pferdes
bercitwilligst Hülfe , worauf der Offizier wieder weiter ritt .

A Uambach , 9 . Okt . Von den dahier wohnenden Mitgliedern
des Nassauischen Gewerbevereins , deren Zahl ungefähr 60
beträgt , wurde in einer gestern abgehaltenen Versammlung beschlossen ,
einen Lokalvereiu hier zn gründen . Bisher hatte inan sich der
in ber Nachbargemeinde Sonnenberg bestehenden Gewerbeschule
infcfmi angeschlvssen , daß mau die Schüler an der dortigen sonn¬
täglichen Zcicheuschnle theilnehmen ließ . Man ist nun ober zu der
Ueberzeitgiing gelangt , baß Weiterbildung in Rechnen , Aussatz , Bnch -

führung 2t . heutzutage ebeu .fo nöthig für bett Handwerker ist , wie
auch der erftger . nnnle Gegeuftaub . Da für das lluteruehmen hier
bie Kräfte zu Gebote stehen , auch der Gemcinderath in aneikennens -
wcrther Weife Mittel zur Verfügmig gestellt hat , so ist mitzienilichcr Ge¬
wißheit auzunehmen , baß die Schule sich baib lebensfähig zeigen wirb .

* Limbnrg , 9 . Okt . Auf einem Pcrfouenznge ber Hessischen
Lubwigsbahn verunglückte der Schaffner Adam Wick von hier .
Derselbe war während der Fahrt mit ber Fahrkarten - Kontrole be¬
schäftigt unb muß sich hierbei zu weit seitwärts gebreht haben , sobaß
er mit bem Kopse gegen einen Viadukt stieß . Der Anprall war so stark ,
daß W . vom Zuge abstürzte . Die Verletzungen sind lebensgesährlich .

* Weilburg , 9 . Okt . Im nahen Löhtt berg erhängte sich
der Schneibermeister Wieberstein in feinem (Saiten .

beit kaiserlichen Dank abzustatten , wie zum Beispiel bei

Rettung deutscher Schiffe und deren Besatzungen Seilens

fremder Mariiiemannschaften und umgekehrt , aufmerksam
gemacht , und es werden ihm besondere Immediatgesuche , die

eine beschlennigte Erledigung wünschenSwerth erscheinen
lassen , unterbreitet .

Nach der vormittäglichen Spazierfahrt wie nach der

Frühstückstafel dauern die Vorträge und Empfänge fort .
Die einzelnen Minister und die Ressortchefs erscheinen , und

es sind nicht nur große Staalsfrageu , die hier entschieden
werden , auch scheinbar unbedeutende Dinge sinden ihre Be¬

sprechung und ihre sofortige Erledigung . So hatte einmal

der Kultusminister — nicht der jetzige — einen bekannten

Berliner Journalisten zu einer Ordensauszeichnung vor¬

geschlagen und bat um die Genehmigung des Kaisers , worauf
dieser sogleich meinte : „ Aber gewiß — wir hätten es nur

schon längst thun sollen ! " Zwischen die Vorträge , zu denen

mehrmals wöchentlich auch der Polizeipräsident und der
Generalintendant erscheinen , — all diese Herren , falls sie
nicht Uniform tragen , legen den schwarzen Ueberrock an — ,
schieben sich Audienzen , Empfänge besonderer Persönlich¬
keiten , wie der Vertreter fremder Länder oder der in Berlin

zum Besuch anwesenden deutschen Gesandten , von hohen
Militärs und Staalswürdentrögern , die Entgegennahme
spezieller Sachen , wie der Orden verstorbener Generale aus
der Hand ihrer Söhne , und schließlich fehlt es nicht an der

Durchsicht wichtiger Schriftstücke , und der Kaiser dehnt den

Begriff der „ Wichtigkeit " ziemlich weit ans . So werden
im Berliner Postmuseum die Zeichnungen und Pläne des
in Memel neuerrichteten Reichspostgebäudes aufbewahrt , die
dem Kaiser zur Billigung unterbreitet waren und die er mit

verschiedenen eigenhändigen Randbemerkungen , wie : „ Dieser
Giebel muß wegen der dort herrschenden starken Seewinde

I fester verankert werden, " versehen hat . ( Schluß folgt .)

Kleine Chronik .

In Elberfeld hat sich ein Arbeiter erschossen , der vor zwei
Jahren einen Lotteriegewinn von 25,000 Mk . gemacht hatte . Nach¬
dem der Arbeiter Alles bis zum letzten Pfennig burchgebracht hatte ,
schmeckte ihm bie Arbeit , bie er wieder aufuehmcn mußte , nicht
mehr , und er gab sich den Tob .

Bei einem großen Haberfclbtreiben in Miesbach vom
6 . auf 7 . Oktober erhielt einer der aufgebotenen 17 Genbarmen
einen lebensgefährlichen Schuß .

Graf Tibor Sztaray in Wien wurde wegen Erschwindelung
von 12,000 fl . verhaftet . Der minderjährige Graf , Mitglied ber
sehr reichen gleichnamigen ungarischen Magiiatenfamilie , soll unter
falschen Vorspiegelungen ein größeres Gelddarlehen ausgenommen
haben . Eine baldige Aufklärung der Angelegenheit sowie bie Frei¬
lassung bcs Verhafteten sind wahrscheinlich .

Vermischtes .
* gkr angebliche Franrnmörder dr Iong sitzt immer

noch im Gefängisiß zu Amsterdam und verweigert jede Auskunft
über ben Verbleib ber beiden Frauen , die er nacheinander geheirathet
hat . Desto geschwätziger ist die Fama . Man erzählt , be Jong
habe vor beiden Frauen schon eine Frau gehabt , bie er 1889 hei -
rathele ; er habe mit ihr die Hochzeitsreise nach Antwerpen gemacht ,
von der er allein zurückgekehrt sei . Es lägen also brei Franeu -
ntorbe vor . Mau will ferner wissen , be Jong sei identisch mit bem
berüchtigten Frauenmörber von Whitechapel ; man habe bei ihm
chirugische Instrumente unb Bucher gefunben , bie von Franeu -
operatioucn hanbeln ; an ben Instrumenten seien Btutspuren ge -
fuubcn worben unb es habe sich herausgestellt , baß ein sieben¬
maliger Aufenthalt be Joug

's in Loudon jedesmal mit einem

Srauenmorb
in Whitechapel zusaiumenfiel . Was Wahres an der

ache ist , wirb ja nicht lange mehr verborgen bleiben können . —
Aus Loubon , 7 . Oktober , wird geschrieben : Die Angelegenheit des
Dr . be Jong , jenes Hollanders , welcher bereits überführt ist , zwei
Frauen gelobtet zn haben , nub außerbem im Verdacht steht , mit
Jack bem Aufschlitzer identisch zu fein , erregt auch hier großes Anf -
sehen . Das „ Biireau Reuter "

veröffentlicht heute eine Depesche des

„ Haudelsblad "
, wonach Dr . de Jong auf Anordnung ber Gerichts -

behörben hyopnolisirt werben soll .
'

Man kann nach Loge ber ge¬
setzlichen Bestimmungen die in der Hypnose etwa abgegebenen Er¬
klärungen nicht gegen ihn verwenden , aber man hofft durch bie
Hypnose wenigstens ber Wahrheit auf ben Grund zn kommen . Die
Aerzte Dr . be Jong ( kein Verwandter bes Angeklagten ) und
Dr . v . Renterghem werden bie Hypnose vornehmen . Sie werben
sich bem Aeuierken vorstellcn , sie seien beauftragt , seinen Geistes¬
zustand zu untersuchen .

Letzte Nachrichten .

C - ntinental - TclrgraVhen » Eom Pa gnle .

, Wien , 10 . Okt . Gestern Abend fanden in verschiedenen Be¬
zirken ber Stabt 15 große Versammlungen statt , welche eine gleich¬
lautende Nefolutiou znGunsteii des allgemeinen Wahlrechts
annahmen und beschlossen , dieselbe morgen schriftlich deniPräsidiinn
des Abgeordnetenhanses zu überreichen . Alle Versammlungen ver -
liefin ruhig .

Paris , 10 . Okt . Ein in Mont Cresson ausgegcbenes Bulletin
über das Befinden Mac M ahonS besagt : Die Lage sei ernst , in¬
dessen zeigt sich eine geringe Besserung .

Dcpcschtnb ilreau Herold .

gerillt , 10 . Oki . Die offiziösen Angaben , wonach eine gesetz¬
liche Regelung des Koutraktbrnchs ber länbl ichen 81 rb e it e r
geplant fei , sind laut „ Voss . Ztg .

" nicht ganz zutreffenb . Richtig
fei mir , daß die Regierung eine umfassende Abänderung der be =

stehenden Vorschriften über die Beschäftigung ber ländlichen Arbeiter
schon feit längerer Zeit erwäge .

Uraprl , 10 . Okt . Die Polizei verhaftete eine Bande von
Fälschern , die falsche französische Rcnteiititel in Umlauf fetzte .

London , 10 . Okt . Zu einer Konferenz ber Bürgermeister der
größten Städte NordeuglaiibS mit ben Delegirten ber in Sheffield
tagenden Konferenzen ber Grubenbesitzer unb Bergleute soll bie
Grundlage zur Verständigung gelegt werden . Die Grubenb . sitzcr
inachten bcbciitciibe Konzessionen .

Tel egraphenbiireau Hirsch .

Keriin , 10 . Okt . Der benniächstige Zusammentritt einer
Kommission hervorragender Kavallerie - Offiziere
wirb hier erwartet , bereu Thätigkeit in militärischen Kreisen mit
besonderem Interesse entgegensehen wirb . Dieselbe soll wichtige
Fragen , insbesondere ein neues Exercier -Reglement für die Kavallerie
beratljcit .

Krüssel , 10 . Okt . Ans dem Kongostaat traf bie Meldung
ein , baß Kapitän Dhanis Kassango bie letzte Festung ber Araber
einnahm . — Nach Ablehnung der Mehrzahl ber Grubenbirektoren
bcS denselben von den Ansstäubischen aiigebotcnen Ausgleichs ,
dauert der Ausstand fort und nimmt noch zu .

Paris , 10 . Okt . Ungeheure Erregung rief ein Beschluß bcs
Präfekten hervor , welcher bie Enthüllung des Kriegerdenkmals in
Villiers untersagte . 30 Gesellschaften waren zu dieser Feier an -

gemeldet .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 10 . Okt .,

Nachmittags 127 » Uhr . — Kredit - Actien 2687 », Disconto -
Coinmanbit - Antheile 172 .80 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — .— ,
Italiener 83 .20 , Ungarn — , Lombarden 85 ' / - , Gotlhardbahn -
Actien 151 .— , Nordost 106 .20 , Union 76 — , Lanrahütte -
Actieu 100 .40 , Geilenkirchener Bergwerks - Akiien 141 .80 , Bochumer
116 .20 , Harpeucr 129 .80 , Staatsbahn — , Central 116 .50 , 6 - pro¬
zentige Mexikaner 61 .50 , 3 -prozentige Mexikaner — , 5 -prozentige
Italiener — .— . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 10 . Okt . Anfangs - Course . Disconto -Kommanbit -
Antheile 172 .60 , Russische Noten 212 .— .

Wien , 10 . Okt . Vorbörse . Oesterreichifche Crebit - Actieu -
335 .87 , Staatsbahn -Nctien 302 .75 , Lombarden 104 .12 , Mark -
Noten 62 .12 . Tendenz : fest .

Geschäftliches

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 KMeu

Masserstan - s - Uachrichte « .
A Mainz , 10 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 2 m 4 om

gegen 2 m 12 cm am gestrigen Vormittag .

Die belle iinD dennoch diWe DeWMeüe
für sämmtliche chirurgische unb technische Gummi -
waareu , Gumuri - Knrz - unb - Spielwaare « ,
Gummischuhe , chirurgische Justrumcutc , Bruch¬
bandagen , Leibbinde « , Gummi - Strümpfe re . ,
Verbandstoffe , wafferdichte Betteinlagestoffe ,
Krankenmöbel und Sanitätögeräthe , sowie sämmt¬
liche übrigen Artikel zur Krankenpflege bei 19643

A . Stoss ,
Central - SanitätS - Magazin ,

2b Tauunsstraße . Wiesbaden , Taunusstraße 2b .
Reelle und prompte Bedienung . Telephon 227 .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 10 . October , Nachmittags 4 ühr :

481 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig
“

. . Job . Strauss .
2 . I . Finale aus „ Der Postillon von Lonjumeau

“ Adam .
3 . Polnischer Nationaltanz ........ X . Scharwenka .
4 . Serenade ............. Braga .
5 . Ouvertüre zu „ Die vier Menschenalter “

. . Frz . Ladiner .
6 . Concert - Walzer ........... Godard .
7 . Fantasie aus „ Carmen “ ........ Bizet .
i . Einzug der Gäste auf Wartburg aus „ Tann¬

häuser “
............. Wagner .

Abends 8 Uhr :

482 . Abonnements - Concert
es Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn franz Sou ak .
Programm :

1 . Frühlings -Marsch .......... Genee .
2 . Ouvertüre zu „ Alfons und Estrel

'
a “ . . . Frz . Schubert .

3 . Zigeunerweisc ............ M . Gerold .
4 . Donauwellen , rumänischer Walzer . . . . Ivanovici .
5 . Andante cantabile aus dem Streichquartett

op . 11 ............. Tschaikowsky .
6 . Zwei ungarische Tänze (No . 5 und 6 ) . . Brahms .
7 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan und Isolde “

) Wagner .
8 . Fantasie aus „ Die Hochzeit des Figaro

“
. . Mozart .

Fainitten - Uachrichten .

Ans den Wiesbadener Eivilstandsregistern .

Geboren . 2 . Oct . : dem Lehrer Wilhelm Geis e. S ., Wilhelm

Joseph . 3 . Oct . : dem Schlossergehülfen Gustav Karl Richard

Hagedorn e. T ., Philippine Katharine Marie .
Ausgeboten . Verw . Kaufmann Adolf Wilhelm Martin Wusinowskh

hier und zu Manilla und Johanna Julie Karoline Limbarth

hier . Verw . Schankwirth und Spengler Friedrich Boller zu
Sprendlingen und die Witlwe Franziska Luttofch , geb . Grodzka ,
hier . Kaufmann Jakob Karl Diels zu Zollhaus , Gemeinde

Hahnstätten , und Katharine Philippine Henriette Seibel hier .
Fabrikarbeiter Ludwig Schaaf von Barmen , vorher hier , und
Anna Christine Wasser zu Calcar . Georg Victor Hilz zu Rupperts -

hain und Margarethe Wendel zu Ruppertshain . Verw . Brief¬
träger Johannes Egcnolf hier und Theres Schiffer ! hier . Sergeant
David Rückersberg zu Mainz und Bertha Rückersberg hier ,
vorher zu Frankfurt a . M . Verw . Winzer Hermann Haust hier
und Johannette Auguste Weisgerbcr hier . Schuhmachergchnlfe
Philipp Christian Weis hier und Anna Marie Bahl hier . Kupfer -

schmiedgchulse Valcutin Ortet hier und Emilie Kathariue Dcbus
hier .

Verehelicht . 7 . Oct . : Koch Rudolf Ludwig Karl Johann Weid¬
mann hier mit Katharine Karoline Weis zu Liudschied ; Eisen -

bahn - Stations -Diätar Adolf Friedrich Johann Kiesewetter hier
mit Anna Elisabeth Wiesemaun hier ; verw . Bautechniker August
Karl Friedrich Scholz hier mit Auguste Marie Seulbcrger hier ;
Gärtuergehülfe Georg Ludwig Brandt hier mit Katharine
Christiane Snlseld hier ; Fuhrman » Heinrich Friedrich Karl
Anton . Weis hier mit Philippine Christiane Karl hier ; Bad¬
meister Josef Hartmann hier mit Kathariue Henriette Christ hier ;
Schreinergchülfe Karl Wilhelm Horn hier mit Wilhelmine
Friederike Rosette , gen . Lisette Junker hier ; Schlossergehülfe
Simon Schibbergcs hier mit Wilhelmine Fehling hier ; Handschuh -

- machergehülfe Johann Heinrich Friedrich Böhner hier mit Henriette
Sophie Müller hier ; verw . Taglöhuer Caspar Wilhelm , gen .
Philipp Gerhardt hier mit Katharine , geb . Gödtel , Wittwe des
Maurers Karl Freund hier ; Landwirth Karl Friedrich Adolf
Güttler hier mit Johanna Emilie Herrmann hier ; Kesselschmied
Julius Franz Kuntze hier mit Eva Margarethe Müller hier ;
Schuhmacher Josef Aegidius Reimann hier mit Magdalene
Christiane Wilhelmine Hahn hier .

Gestorben . 3 . Oct . : Katharine , geb . Schwilling , Ehefrau des
Maurergehülfen Jakob Antoni , ( 2 I . 6 Al . 17 T . 8 . Oct . :
Katharine , geb . v . Wrangel , Wittwe des pract . Arztes Dr . med .
Eduard Peiffer , 48 I . 17 T . ; Rentner Martin Oppenheim ,
75 I . 6 M . 20 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
scfee Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Sämmtliche
Vergolderarbeiten . Nenvorgotden von Spiegel - und Gcmülde -

rahnten , Neuanfertigung nach den neuesten Mustern . Einrahmen
00 « Bildern und Brautkränzen solid und billigst bei 18718

tieorg Frauke , Vergolder ,
Lauggaffe 48 , am Krguzplatz .

ü

Frische Gervais - Käse
,

Fromage de Brie ,
Camembert ,
Xeafchäteler ,
Kronenkäse ,
Lanterbacher ,
Roquefort ,
Emmenthaler ,
Edamer ,
Gouda ( Holländer ) ,
Rahmkäse ,
Kräuterkäse ,
Parmesankäse

in feinster Qualität bei 20332

A . Schirg
( Inhaber Carl Mertz ) .

Wiener Schnhlnger ,
Kirchgaffe 45 , gegenüber der Hochstätte .

Großer Siusverkanf wcgctt Geschäfts - Nnfgabc .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaarcn untcrm Fabrikpreis einznkausen . 18851
A . Schreiner .

hier 200 Mk . Legat erhalten zu haben , bescheinigen wir mit herz¬
lichstem Dank und dem hoffungsvollen Wunsche , daß uns für unsere
erweiterte Anstalt noch viele solä ; e hochherzige Gaben zugewendet
werden möchten . 367

Wiesbaden , den 9 . October 1893 .
Der Verwattungsratq

des Versorg,ingshanseS für alte Leute
( Äimmirnianii ’fdjc LtiftttUg ) .

Zur geff . Beachtung

von jetzt ab in meinem Hause

32
.

Taunusstrasse 32

20334höflichst ein .

Bestellungen bei 20355

Herren = >Westen

♦ " Möbltrte Zimnter "
, auch aufgezogen ,

vorräthig im Verlag , Lauggaffe 27 ,

Dental - Office

Dirigent der Kurhausbälle und Reunions .

( F . a . 186/7 ) 176

Clir . Mels , Kartoffelhaudlung
Grabenstraße 9 .

Brandenburger Kartoffeln
,

der erste Waggon ist eingetroffe » . Proben u <

fiagnnni bonum .

Empfehle für den Winterbedarf diese Ipeisekartoffet
at vorzüglicher Qualität . Proben zn Diensten .

Louis Ebendie ,
Ecke der Stift - und Kellerstraste .

£ arl CIaes9
Abth . für Strümpfe , Handschuhe u . Trkotagen ,

S . Bahnhofstrasse 3 .

18223 .

Mehrere große noch wenig gebrauchte Lampen für Wirth -

schaft u . Loden billig zu veikamcn . Näh , im Tagbl . -Verl . 20156

Hochachtungsvoll

Willi . Schwenck

Der Zuschneide - Kursus
nach System Lenninger in allen Damen - und Kinderrobe »
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .

NB . Auch werden Taillen zur Auprobe gemacht .

Zu einer Besprechung betr . Gründung eines

„
Central - Kneipp - Verein “

werden sümnitliche Hneippianer , wie Freunde unserer

Heilmethode auf Mittwoch , de » 11 . er . ,

Ubettds 8 Uhr , Hotel Rheinfels ,

Hütt . Sälchen , Mühlgasse 3 , h ° fl - «>- •

geloben , mit dem Bemerken , daß auch Damen Zutritt haben .

Recht große B - theilignng im Interesse der Sache erwünscht .
Die Eiubernfer . 20350

♦ Anmeldungen zu den im October beginnenden ♦

| Tanz - K uurseii z
♦ nehme ich von heute an in meiner Anstalt , Schlitzen - ♦
♦ liofstrnsse 3 , entgegen . 19553 J
♦ Fritz Heidecker ,

♦

Meinen wcrtheu Kunden , sowie einem verehrlichen Publikum zur gefl . Nachricht , daß sich « teilt

Möbel - und Decorations - Geschäft

von

A . Förster ,
Lauggaffe 44 , 1 . Etage .

Sprechstunden für Zahnleidende : 9 — 1 und 2 — 5 Uhr

( auch Sonntags ) .

Vollständig schmerzlose Zahnoperationen u . Anwendung
von Bromäthyl oder Schlafgas unter Assistenz eines Arztes .

befindet .

Mein Lager ist vollständig neu assortirt und reich ausgestattet in compl . Zimmer - Ellk -

richttMgeu und einzelnen Möbelt » jeder Art von den hochelegantesten bis zu den einfachsten . Unter

Zusicherung reeller , prompter und billigster Bedienung lade zum gefälligen Besuche meines Geschäftes

Todes - Anzeige .

Derwaudteu , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß cs Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
innigstgeliebte Gattin , unsere gute Mutter ,

Katharina Autoui ,

geb . KchmiUing ,
plötzlich und unerwartet infolge Schlaganfalls in ein besseres
Jenseits zu sich zn rufen . 20336

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :
Iarob Antoni und Tochter Johanna .

Die Beerdigung findet Mittwoch , 11 . Oct ., Nachm . 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt .

Photographische I

Vergrösserungen I
und Reprodnctione »» von Photographieen jeder
Art werden nach ganz neuer bester Methode als

Specialität hergestellt in dem photogr . Etablissement von

Karl Schipper ,

Herzogs . Mecklenb . Hof - Photograph ,

31 . Rhemstratze 31 . 20333M

Schöne dicke Fallbirucn 20 Pf ., gepfl . Aepfel u . Birnen 50 Pf .
per Kumpf , gepfl . Obst auch ccntnerw . abzug . Neue Colonnade 28 .

Aepfel für den Winterbedars per Centner Mk . 3 . — , Reinetten
Mk . 6 .— und Frühäpfel per Kmupf 25 Pf ., sowie Kartoffeln
centnerwcise zu haben Jahnstraße 6 , 1 . 19449

Ich kaufe
zurückgesetzte

Parthie - W aaren
aller Art , sowie ganze Restlager aller Branchen

gegen Caffa .
Offerten erbitte längstens bis Mittwoch , den II . d . M . , an
weinhebt r aus Fürth i . B . postlagernd Wiesbaden . 113

gelggc * Ein kleiner auswärtiger Gesangverein such »

eilten Dirigenten . Nähere Aus -

kuuit im Tagbl .- Verlag . 20263

NeitiigMi
>u 12 verschiedenen

Q ua ! i täten :

Eine - Ä
schwere ßH
haltbare N

Waare in W ■ A
richtiger M > 711

SSgjÄM Mannes - ■ / | |
grosse B M II

schon zu M . ■*" - " " ”

bis zu Mk . 15 das Stück .

Damen -
, Knaben - u . Mädchen - Westen

in Auswahl .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für de » übrigen Theil und die Aiizeigcn : C . Röt Herdt ; Beide in Wiesbaden .

Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg '
sehen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage juin Wiesbaüener Taglilatt .

( 2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unheilbar .

Novelle von Konrad Helman » .

„ Das nicht . Aber ich begreife eigentlich nicht , wie Du

als Mann von so großer Welt - und Menschenkenntniß über

den zwingenden Grund Ihres Wunsches , aus meinem Hause
zu scheiden , zweifelhaft sein kannst . Wir leben in einer

kleinen Stadt , was Du nicht vergessen darfst . Und als

Fräulein Asta in mein verödetes Haus kam , geschah es in

der mitleidigen Wallung , welche die traurigen Ereignisse
hervorgerufen hatten , in der bestimmten Voraussicht , daß
meine Frau genesen , daß also die Dauer ihrer Stellver¬

tretung nur eine kurze sein werde . Wie konnte sie damals ,
als sie dem Ruf des Augenblicks gehorchte , wissen , daß
man eindreiviertel Jahr später jede Hoffnung auf eine

Wiedergenesung meiner armen Käthe für eine Illusion er¬
klären würde ? "

„ Ah ! " machte der Doktor , und ein sarkastisches Lächeln
umzuckte seine Mundwinkel , „ jetzt beginne ich zu verstehen .
Die gute Gesellschaft Deiner Heimathstadt beginnt sich mit

der Zeit moralisch darüber zu entrüsten , daß ein junges ,
hübsches Mädchen in Deinem Hause weilt , da Du ja doch

auch noch ein junger Mann bist , und keinen andern Vor¬

wand dafür hast , als den , Dein mutterloses Kind zu erziehen .
In der That , daran hatte ich nicht gleich gedacht .

"

Er lachte spöttisch auf . Der Rechtsanwalt aber streifte
langsam die Asche von seiner Cigarre uud sagte nachdenklich ,
gesenkten Blicks : „ Das erscheint Dir unendlich komisch ,
nicht wahr ? Sowohl dem Großstädter als dem Menschen .

Natürlich . Und doch muß ich damit rechnen , hier muß ich
es . Nicht sowohl um meinetwillen , als in erster Linie um

Astas willen . Ich darf dies Mädchen , dem ich soviel ver¬

danke , das mir so große Opfer gebracht hat , um keinen

Preis ins Gerede der Leute kommen lassen , selbst dann

nicht , wenn ich von meinem Standpunkt aus , dies Gerede

lächerlich und verächtlich finde und mich für meine Person
darüber hinwegsetzcn würde . Nun , dies Gerede besteht .

Ihm !entgegenzutreten , es in seiner Erbärmlichkeit zu brand¬

marken , ist unmöglich , das weißt Du so gut wie ich . Und

es ist nicht nur an mich , sondern bereits an Asta selber
herangetreten . Man findet es unpassend , wider die Sitte
— was weiß ich ? — , daß ein junges Mädchen im Hause
eines noch leidlich jungen Mannes weilt , dessen Frau als

unheilbar in einem Irrenhaus « internirt ist . Man tuschelt
darüber , man macht anzügliche Bemerkungen , man seht -den

ganzen Hokrrspokus in Scene , der in derlei Fällen üblich
ist . Es hat larrge genug gewährt , bis mir , der ich wahr¬
lich über anderes zu grübeln hatte , die Airgen überndas

alles aufgingen . Eigentlich geschah das sogar erst dann ,
als Asta mich in aller Form um ihre Entlassung bat .

"

„ Hat sie das gethan ? Und Dich über die Gründe auf¬
geklärt ? "

„ Auch das .
"

Der Doktor stieß einen unartitulirten , grunzenden Ton

ans . „ Nun ? Und Du ? "

„ Wie könnt ' ich sie unter diesen Umständen halten
wolleü ? "

„ Sie wird also gehen ? "

„ Sie hat mir erklärt , so lange bleiben zu wollen , bis

ich einen Ersatz gefunden . Einen Ersatz ! Du begreifst .

Natürlich eine alte , häßliche , vierschrötige Person , die um

ihren guten Rus nicht mehr zu zittrrn braucht . Und die

für mein armes , verschüchtertes , kleines Mädchen , das an

seine schöne , junge Mutter so gewöhnt war , daß es einen

instinktiven , krankhaften Widerwillen gegen alles Häßliche
hat , und das nicht zum kleinsten Theil auch durch Astas
anmuthiges Aeußeres dazu gebracht worden ist , wieder zu¬

gänglich und zutraulich zu werden ! Was sie meiner Leonie

gewesen ist , kann keiner beurtheilen , der das Kind nicht
früher gekannt hat . Ich werde meine Tochter verlieren ,
wenn Asta geht , — darüber ist kein Zweifel für mich .

"

Mo . 474 . Abend - Ansgabr . Dienstag , den 10 . Gctoder . 41 . Jahrgang . 1893 .

Es kam nach den letzten Worten wie ein kurzes , dumpfes
Aufstöhnen über seine Lippen , sein Kopf sank müde in die

aufgcstützten Hände . Holthoff betrachtete ihn eine kleine
Weile mit forschenden Blicken . Dann stand er auf und

ging , die Hände über dem Rücken ineinandergelegt , eine Zeit
lang unter den alten Bäumen hin und wieder , den Kopf
gesenkt , die Lippen in abgebrochenem Murmeln bewegend .
Schließlich machte er eine heftige Armbewegung und trat
mit einem raschen Enschlusse dicht vor Berndt hin , der noch
immer in dumpfes Brüten versenkt dasaß , während sein
Körper hier und da von einem Schauer überlaufen ward .

„ Berndt, " sagte er , „ nnd doch läßt Du sie gehen . Du

darfst sie nicht gehen lassen , Berndt ! "

Der andere fuhr aus seiner Betäubung auf . „ Was soll
ich denn thun ? " fragte er matt .

„ Bringe die schändlichen Klatschznngen zum Schweigen !

Heirathe Asta ! "

Er hatte es rauh , fast brutal herausgestoßen . Berndt
war leicht zusammengezuckt . Jetzt stand auch er langsam
auf , trat auf den Freund zu und legte ihm beide Hände
auf die Schultern , um ihm traurig , beschämt , treuherzig in
die Augen zu sehen . Sein Gesicht war leichenblaß ge¬
worden . „ Muß ich es Dir denn gesteh

'
n ? " sagte er , „ das

Gräßliche ? das Abscheuliche ? Ich habe selber schon daran

gedacht , und daß mir nichts anderes bleibt , wenn ich mir
mein Kind erhalten will , Holthoff — und meine Frau lebt ,
und ich liebe meine Frau ! "

Der Doktor machte sich sanft los und drängte den Freund
auf seinen Sessel zurück . Dann rollte er den eigenen näher
heran , setzte sich wieder , den Oberleib vorgebcugt , die beiden
Hände auf die Kniee gestützt , und sagte , ihm ruhig ins Ge¬
sicht blickend : „ Dieser Ausbruch verzweiflungsvollen
Schmerzes macht Dir alle Ehre , Berndt , und ich begreife
ihn , ich würdige ihn . Trotzdem hast Du Angesichts der

traurigen , unumstößlichen Thatsachen keine heiligere , keine

dringendere Pflicht als die , Deinem Hause eine Herrin ,
Deinem verwaisten Kinde eine Mutter zu geben . Und der

Himmel wollte Dir wohl , als er Dir beides in einer Frau
vor Augen stellte , die nicht nur alle Deine weitestgehenden
Ansprüche zu erfüllen vermag , sondern auch das Vermächt -

niß der Todten — sie ist eine Todte , Berndt ! — allezeit
heilig halten wird , sowohl Dir als besonders Deinem Kinde

gegenüber . Du mußt diesem Wink des Himmels nach¬
kommen , Berndt . Da es keine andere Mötzlichketz gibt , sie
an Dein Haus zu fesseln , so nncht D » sie zu Deinem
Weibe machen , — -Du mutzt , SfcrnW

Der Angeredet « ließ wiederum ein dümpfes Stöhnen
vernehmen . „ Es ist und bleibt ein schmählicher Treubrnch ! "

murmelte er kopfschüttelnd , wie wenn er sich gegen etwas

übermächtig auf ih » Eindriugendes wehren wollte . „ Und

daß ich es Dir nur gestehe , Holthoff , ich habe Dich gebeten ,
diesen Besuch im Jrrenhause zu machen und Deine Be¬

obachtungen dort anzustellen , ich habe geglaubt , daß Du zu
einem andern Ergcbniß kommen würdest als alle die übrigen ,
daß Du mir einen Hoffnungsschimmer znrnckbringen würdest ,
— habe es glauben wollen , um daraus für mich selber
einen Anlaß zu entnehmen , diese grausige Pflicht , von der

auch Du mir redest , von mir zu weisen . Ich sah es ja ,
wie sie näher und immer näher an mich herankroch uud mich

zuletzt umwinden und zermalmen würde , und ich wollte nicht

nachgeben , Holthoff , ich wollte nicht . Du solltest mich aus

diesem furchtbaren Konflikt erlöfen , mir durch die Be¬

rechtigung auch nur des kleinsten Zweifels die Möglichkeit
gewähren , diesen Treubruch von mir zu weisen . Du hast
es nicht vermocht . Und doch : ist etwas Unwürdigeres , etwas

Häßlicheres , etwas Grausameres überhaupt auszudenken als

daß ich eine Frau nehme , die ich nicht liebe — , denn wie

könnt ' ich sie lieben , Holthoff ? Während ich der Gatte einer

heißgeliebten , lebenden Frau bin , deren Geist umnachtct ist
und die von meinem Treubrnch nichts wissen würde ? Ich
komme darüber nie hinweg , Holthoff ! "

„ Du bringst eben ein Opfer , und eins , dessen Größe ich
wahrlich nicht verkenne oder unterschätze . Du bringst cs
Deiner Vaterliebe , Berndt .

"

„ Es ist und bleibt ein Verralh , ei » schmählicher Ver -

rath ! "

„ Und doch möcht ich darauf schwören , daß Deine Frau
ihn billigen , ihn von Dir fordern würde , wenn sie alles

wüßte und verstände . Denke daran , wie sie ihre Tochter
geliebt hat , denke , daß sie aus Schmerz um den Verlust
ihres zweiten Kindes in diese geistige Umnachtung verfiel .
Du mußt Deiner Tochter eine Mutter geben , Berndt , eine

wirkliche Mutter . Als Vater kannst Du ihr allein nie er¬

setzen , was sie verloren hat .
"

Der Rechtsanwalt rückte unruhig auf seinem Sessel hin
und her . „ Weißt Du , daß ich mich trotz alledem , wenn mir

solche Gedanken gekommen sind , immer vor mir selber habe
fchämen müssen ? Weißt Du , was alles dazu nöthig ist ,
um diese Gedanken zu verwirklichen ? Soviel Häßliches ,
soviel Würdeloses ! "

Holthoff nickte . Ich weiß , ich weiß . Du mußt Dich von
Deiner Frau scheiden lassen . Unheilbarer Irrsinn , wie er

hier vorliegt , ist ein Scheidungsgrund . Und mit einer Ehe¬
scheidung verbindet sich ja immer der Begriff von etwas

Schrecklichem , Unerhörtem , Unmoralischem bei uns . Die

Menschen . . .
"

Berndt winkte ungeduldig mit der Hand . „ Was kümmern

mich die Abschaltungen der Menschen ! Und iii meinem Fall
würden sie mir sogar wahrscheinlich recht geben . Aber mein

Gefühl ist ' s , das sich dagegen empört . Du mußt das be¬

greifen . Sich von einer Frau scheiden lassen , wie wenn sie
eine Unwürdige wäre , blos weil sie krank ist ! Ohne daß sie
es weiß und empfindet , sie von sich stoßen , sie verwerfen ,
weil unverschuldetes Ungemach sie betroffen hat . Wie un¬
edel , wie niedrig ! Und man stützt sich für sein vermeint¬

liches Recht zu folch ' schmachvollem Thun noch darauf , daß
sie es ja nicht weiß , von dem allen nichts erfährt . Ist das

nicht entwürdigend ? Ist es wirklich möglich , daß eine

Handlungsweise berechtigt , auch nur entschuldbar ist , deren

Entdeckung durch Diejenige , gegen welche sie sich richtet , man

fürchten muß , deren Entdeckung durch sie etwas Grausen¬

haftes sein würde ? Ich kann über diese fürchterliche Heim¬
lichkeit nicht hinweg . Es konimt mir immer vor , als ob

man ein schändliches Attentat , eine Vergewaltigung vor¬

nehmen wollte gegen einen völlig Wehrlosen uud Ahnungs¬
losen , den man eben nur deshalb besiegt und besiegen kann ,
weil er von dem , was man an ihm thut , nichts gewahr :

wird . Und dann — ich kann Dir ' s nicht oft genug wieder - '

holen , Holthoff , — ich liebe meine Frau , ich liebe die Un - ■■

glückselige heute ebenso heiß und leidenschaftlich wie nit -beitt - '

Tage , da ich um sie warb . Wie könnte das anders sein ?

Liebt man einen thcnren Kranken weniger als in seinen ge¬
sunden Tagen ? Die Liebe pflegt im Gegeutheil mit dem

Mitleid , mit der Fnrcht des Verlustes nur zu wachsen .
"

„ Sie ist keine Kranke, " fiel der Doktor ein , „ sie ist eine

Tote . Du hast ihren Verlust nicht erst zu fürchten , Du hast
sie verloren ! "

„ So tobte sie vollends ! " fiel Berndl leidenschaftlich ein ,
„ tödte sie ! Das ist Deine oder Deinesgleichen Pflicht ! Ihr
nennt sie tobt und laßt sie doch vegetiren , zwingt sie , zu
vegetiren . Ist das logisch ? Ist das moralisch ? Ich sehe sie
vor mir ,

' lebendig , blühend in Jugend und Schönheit wie

nur je , ich kann ihre Hand fassen , ich kann das Blut in

ihren Adern kreisen , in ihrem Herzen pulsen fühlen , ich kann

meine Arme um ihren schlanken , warmen Leib schlingen nnd
meine heißen Lippen auf die ihre pressen , und dann wollt

Ihr mir einreden , sie sei trotz alledem tobt und ich hätte
das Recht , die Pflicht , eine Andere zu meinem Weibe zu
machen , eine Andere , die ich nicht liebe . Das ist ein unlös¬

licher Widerspruch , an dein ich verzweifle , an dem ich zu
Grunde gehe , — der niich selber wahnsinnig machen wird ,
Holthoff ! "

( Fortsetzung folgt .)

MW Amtliche Anzeigen WM

Bekanntmachung .
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers der geistlichen Unter¬

richt « - und Medicinal - Angelegenheiten bestiminen wir auf Grund
des § 11 des Gesetzes über die Polizei - Verwaltung in den neu er¬
worbenen Landestheilen v . 20 . September 1867 ( Ges .- S . S . 1529 ff .)
und unter Aufhebung unserer Polizei -Verordnung vom 2 . August
1875 - ( Amtsblatt 1875 S . 133 ) , betreffend die Verpflichtung der
Aerzte und Thierärzte zur Anzeige ansteckender nnd geniciugefähr -
lidim Krankheiten , für den Umfang unseres Verwaltungsbezirks
Folgendes :

§ 1 . Haushaltnngsvorstände und Aerzte , sobald ffe innerhalb
ihrer ' Haushaltung , beziehungsweise bei Ausübung ihres Berufs
non ibcni Auftreten von Cholera , Pocken , Flecktyphus ( Typhus
exanhtematicua ) oder Rückfall fieber ( Feleris recurrens ) Kenntniß
erhalten haben , sind verpflichtet von jedem dieser Krankheitsfälle
ungeftiumt , spätestens innerhalb 12 Stunden der Ortspolizeibehörde
unteV Angabe des Tages der Erkrankung , des Vor - und Faiuilien -
nameus des Erkrankten , sowie seines Alters , seiner Wohnung nnd

Beschäftigung schriftliche Anzeige zu machen .
§ 2 . Die Anzeige ist von dem behandelnden Arzte allein zn

erstatten in jedem Falle von Unterleibstyphus , Masern ,
Scharlach , Dyphtheritis , Kindbettfieber , bösartiger Ruhr , contagiöser
Augeuentzündung , Wulhkraukheit , Milzbrand , Karbunkel ( Pustula
maligna ) , Rotzkrankheit , Trichinosis .

§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen obige Bestinimnngen werden
mit einer Geldbuße von 3 — 10 Mk . und im Unvermögenssalle mi
mtsprechcnder Hast bestraft .

Wiesbaden , den 28 . August 1882 .
gez . Königliche Regierung , Abtheilung des Innern .

Die vorstehenden Bestinimnngen werden hicrunt wiederholt in
Erinnerung gebracht . *

Wiesbaden , den 4 . October 1893 .
Königliche Polizei - Direction . I . V . : Höhn .

Bekanntmachung .
ES wird hierdurch zur Kenntniß des beteiligten Publikums

gebracht , daß die unten genannten , dem hiesigen Hebammenvereine

angehörigen Hebammen sich vertragsmäßig verpflichtet haben , bei
den nachstehend erwähnten Petsonen die Entbindung , sowie die er¬
forderliche erste Pflege der Mutter und ihrer uengeboreiien Kinder

uuentgeltlich zu besorgen und zwar : ,
1 . bei allen öffentlich unterstützten Personen unb deren Familien -

Pfeil , Herrnmühlgasse 7 .
Preisig , Hermannstraße 24 .
Retzei , Johanna , Albrecht¬
straße 38 .
Retzel , Catharina , Schacht -
straße 9a .

Frau Kräußel , Schulgasse 5 .
„ Kremer , Feldstraße 13 .
„ Kunz , Faulbrunnenstr . 1 .

Mitglieder und , . .."
2 . bei den übrigen in bedürftigen Verhaltmffen Lebe >idcu , welche

sich vor der Entbindung einer Bescheinigung der Arinenverwallung ,
Rathhaus , Zimmer No . 14 , verschafft haben , welche Bescheinigung
nach Prüfung der jeweiligen Erwerbs - : c. Verhältnisse erfolgt und
der betreffenden Hebamme einznhändigen ist .

Die Hebammen :
Frau

Bergmann , Webergaffe 45 .
Catharinns , Nerostr . 17 .
Dörr , Nerostraße 32 .
Dommermuth , Fanl -
bruunenstraßc 5 .
Eichmann , Saalgasse 30 .
Gemmer , Hermaunstr . 8 .
Kahn , Michelsberg 1 .
Kilb , Römerberg 23 .
Klomann , Faulbruunen -

Banmann , Römerberg 14 .
Bellhäußer , Friedrich¬
straße 21 .

Scheurer , Kl . Kirchgasse 1 .
Schulz - Lannher , Hell -
mnud,traße 64 .
Schwan , Schachtstrabe 28 .

straße 7 . „ Walter , Mühlgafse 7 .
„ Krämer , Hirschgrabeu 18 . „ Wolf , Karlstraße 2 .

Wiesbaden , den 29 . September 1893 . ♦

Der Magistrat . Armen -Berwaltnng : F . Kalle .

Bekanntmachung .
Die Herstellung von Schreinerarbeiten für das Retortenhaus

I
und den Jwischenbau der neuen Gasfabrik au der Mainzerstraße
soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote ver -
schloffen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens

Samstag , den 14 . October d . I ., Vormittags 12 Uhr , bei dem
Unterzeichneten einzurcichen . Die der Vergebung zu Grunde gelegten
Bedingungen und Zeichnungen können während der Vormiltags -
Dienststunden aus Zimmer No . 6 des VerwaltungS - Gebändes
( Marktstraße 16 ) eingesehen und die zu verwendenden Angebot -
Formulare daselbst in Empfang genommen werden . *

Wiesbaden, ' den 9 . Oktober 1893 .
Der Director der Waffer - und Gaswerke . Miichall .

Bekanntmachung .
Die dem städtischen Leihhaiise dahier bis zum 15 . September

1893 einschließlich verfallenen Pfander werden Montag , den
23 . Oktober 1893 und nölhigensallS an den folgenden Tagen ,
Morgens 9 Uhr anfangend , im Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7
dahier , versteigert . Zuerst werden Kleidungsstücke , Leinen und
Betten 2c. aiisgcboten und unmittelbar darauf Brillanten , Gold ,
Silber , Kupfer , Zinn 2C. Bis zum 19 . Oktober er . können die ver¬
fallenen Pfänder von Vormittags 8 — 12 Uhr und Nachmittags
2 — 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags von 8 — 10 Uhr die
Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder umgeschrieben werden . Vom 20 . Oktober er .
ab ist das Leihhaus hierfür geschloffen . *

Wiesbaden , den 7 . Oktober 1893 .
Die Leihhaus - Deputation .

M
"

Nichtamtliche Anzeigen
W Fst . neue Preitzelbeeren ,

“ W
Pflaumenmus , Frucht -Gelee , Erdbeer - Gelee , fst . Apri -

eoseit - Marmelade , sowie alle Torte « Gelee ' s CompotS
und Marmeladen , fst . Fruchtsüfte , Früchte in Büchse «
und Glüsern billigst empfiehlt die

_____________ Tcnffabrik Schillerplatz 3 , Thors . , Hths .

Rentable Milchkmaustalt sof . zu vermiethen .
Näh . bei C . Giaubiti , Louijenstraße 43 , Part .
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Glas !Krystall!

20190jährige Waaren , als :

FeHer- GallM md - RosM ,

ä Fl . 50 Pf

(F . a . 85/9 ) 190Analyse ebenbürtig .

Neu !Ren !

CD

19472Droguerie
ö

egen Bau - Beröndemng

Thee - Handlun

THEE

Woitke

Briefmarken !

i .

Wreilhk MckmWstzMn

( weiss und farbig )

von & 00 Bogen ab jedes Quantwtii .

W

Franz Schirg ,

Webergasse 1. Wiesbaden . Nassauer Hof .

! ) „

Slnerranüt
erloger und

HotJicr .
125

Tuch » ^ Seke
von Mk . 4,00 an .

! In alle » Briefmarken rnht oft ein ti

Werth , nämlich in den 1 _
Ich kaufe noch fortwährend

Converte tt . Briefftückc ( auch Postkarten ) au « dtp

41 . Jahrgang . No . 474 ,
- * ■. ■

1873 uqb zahle dafür die höchsten Preise . Gest . AntibMu
Wai Förster , Buchdruckereibcsitzer , Sayda I . Erzgeb .

Frankfurt a . M -

Zsll 33 .

Decorationsgegenstände , Lampen ,

Tafel - und Kaffee - Services , Obst¬
und Dessert - Services , Wasch¬

garnituren , Bowlen , Blumentöpfe
w .

Majolika !

Bolero ' s nussiger Fleisch »
cxtract ergiebt durch Zusatz von
heissem Wasser sofort eine vor¬
zügliche Bouillon , ebenso

gut schmeckend wie frische
Fleischbrühe .

Bolero ' s fester Fleisch -
extract ist den besten Marken laut

wo nirgend Hilfe
innden wurde . Verfahren neu . sehr Mde . Werktags
rm . 10 — 12 , Nachmittags 3 — 5 Uhr Geisbergstraße 20 .

Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirre » und

Haushaltungs - Artikeln .

Garautirt beste Waare , billigste Ansnahmspreise .

Jedes Stück , welches beivl Gebrauch schadhaft
werde » sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn
,

Spengler und Installateur ,
Schwalbachcrftratze 3 .

Engros -Verkäufer

Türk & Pabst , Frankfurt a . M.

Italien
.

Rothwein
,

garautirt reiner Naturwein

Heirath .
Junger Geschäktsman » ( 27 I .) , kach ., mit aut gehendem Ge -

^ *"1 Lage der Sradt wünscht sich bchdiK mit einem
i.erzogeneu Mädchen zu vcrheivaihrn . 2 — M00 Mk .
scht . Gefällige Offerten u . M . I > . 51 ; an den

Anonyme Briefe verbeten . Verschwiegenheit

Mk . 2 . 80
jeder Hut u . Selairiu

Grösste Auswahl
in

Herren - n .
Knaben - Miitzen

Hilfe
in langwierigen Krankheiten , besonders auch .

Monopol ! ,

do . extra , | |
Veltliner ,

UefTehr preUwflrdig » u l . 5 ^ 6 ^ 66 ^ W # tfof - BueMrUCktfW
,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Patent - Glasurglanzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben
in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trockne » unb

elegantes Ans seh en auch nur annähernd erreicht .
Sie hat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und trogknet
in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glänz ohne
nachzuklebeu . 1 Kilo reichend für 15 Hj - Metcr .

Vorräthig in Patentdssen , die als
'
Farbtopf dienen , von

1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 .70 Pf . in 6 Nüancen in der

zu den billigsten Preisen . 18904 F

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar
, g

SO . Metzgergnsse SO . ®

Jac . Zingel Nachfolger ,

Inh . W . Baader ,

Grosse Burgstrasse 13
,

beehrt sich den Beginn seines diesjährigen

Ausverkaufs
ergebenst anzuzeigen .

Der Ausverkauf erstreckt sich auf vor -

Gestrickte , gehäkelte und gewebte Röcke .

Flaeieli - Räcke
,

diese auf Wunsch auch schnellstens nach

Maass angefertigt . irtm rnht oft ritt respektabler Junger
dazu verwendete « Warten ! Mitin günstig
end die Marken , nau -.GtW die ganze « hübschen , yaiM
' ct*— " V7,‘ r' WWöWl ertoü

TqgU -Perläg .

In grosser Auswahl eiugetroffe » ;

Flanellblousen
,

Schwarze Tricottaillen
,

Röcke
in Wolle und Seide , mit leichtem Flanel .

gefüttert .

„ „
60

------ — ------

98881 us,l » K ojid qnn smsao ^ jja ^ r « vss » oD gun - tzsavnoZ

S
. Si « - - p - M « MM - « « - M

Einwickel - tSeiden - JPapiere

Willi . Ileinr . Hirek9
Ecke Omnien - und Adelhaidstraße .

Telephon - Anschluß No . 216 .

Größtes Lager sämmtlichcr Fußbüdengriikel , wge :

Französ . Stahlspäne , amerik . Parqnetwachs ,
Terpentirröl , Leinöl , säunutl . Sorten Pinsel
und Osifarbcn jeder Nuance .

sowie alle

Bergolder - Arbeiten
billigst bei 19539

C . Tetsch
,

2 . Louisenplatz 2 . 2 . Sottisenplatz tz ,
"

Vergoldeter , Bilder - Einrahme - Geschäft .

« •
'

Anerkannt vorzügliche Küche , mästiche Preis « . §
A ^ ort IM -, ÄboMMeutL•

g ^ 4151610911 ^ 0 ) 90 Pf . Abonnement für MM - F
.g und Abendessen pro Tag 1 .50 Mk . Nach der Karte zu Wsip
N Tageszeit . Schöne Speiselokalitäten . 18548

Frische Hammlkeiile « mid - Wicken
( wie Richziemer gehackt ) 9 Pfd . franeo Nachn . Mk . 5 . 122

W . Foetders , Emden (Qstfricslynd ) ,

Die Anstalt fitrAshlenstnreWkr ,
Verb , mit Dampfbädern ,

ist von Wilhelmftraße 8 nach

Oranienstratze 42
, Part . ,

verlegt worden .

Jndicationen : Chrou . Rheumatismus , Neural¬
gien , frische Herzaffectionen , Gicht , Tubes
ck « v88li8,Lähmungen , Schwächezustände , Men -

struations - Störuugen , rlnvr nlhns re . 20335

Franz Blank
,

_____
Bahnhofstrasse 12 . 18967

Seife
» trocken und Mgcvwgeu :

la weihe Kernseife 1 Pfd . 28 Pf ., 10 Pfd . 270 Pf .
la hellgelbe Kernseife 1 „ 27 „ 10 „ 265 „
la weihe Schmierseife 1 „ 20 „ 10 „ 190 „
la gelbe Schmierseife 1 „ 18 „ 10 „ 175 „
Seifenpulvcr 1 Pack . 10 „ 10 Pack . 90 „
Waschpulver 1 „ 5 „ 10 „ 40 „
Stärke 1 Pfd . 28 „ 5 Pfd . 135 „

■ Äug . Kunz , Stiftstraße 13 , Hth .

Mau achte genau darauf kein Laden , Verkaufsmagazin tut
Hiuterhans Parterre . 19772

Frei * Mm
.

General - Versammlung
Dienstag ,

den 10 . d . M . ,

Abends 8V2 Uhr ,

im
„ Mohren

"

, Neugaffe hier .

Tagesordnung ;

1 . Neuorganisation .

2 . Besprechung der Landtagswahlen .

3 . Besprechung der neuen Steuerprosecte .

4 . Neuwahl des Vorstandes . 456

Hierzu werden die Mitglieder und

sonstige Parteigenossen eingeladen .

Der Vorsitzende : Pr . Alberti

Familien - Thee
M . 2 .50 u . M . 3 .50 per Pfd .

alle « woll . und halbwoltute « Pacht «
.webt , auch neue Wolle , werden fr ' "

zu DmnetrkteiiLni , Untenocffteflffie m ,

m
ißt 13 .

y ^ RCA REO |
STRAo ^

! )
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